
r rer

V anir v

21I8

S 72

Wilhelm Jenſen
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Halle a. S., Mittwoch I. September 1897. Berliner Buregu:
Berlin W. Barnvurgerftraſte 3

Seſtellungen
für den Monat

c September
auf die „Halleſche Zeitung, Landes
zeitung für die Provinz Sachſen re.“
gehnen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 1 Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zun Preiſe von 85 Pfg.

Im Monat September werden wir eine Novelle von
veröffentlichen. Wilhelm Jenſen,
einer unſerer berühmteſten und
beſten Novellen Dichter, giebt

mit der Novelle „Der Nachbar“ eines ſeiner Meiſterwerke.

Eaprdition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen e.

Halle a. S.

e

bewundernswerthes Zeugniß geben.
trifft der König von Siam zum Fr
Bismarck ein.

Bismarck bei der Kunde vom Abſchluß
Allianzvertrages gemacht habe. Darauf antworten die „Berliner
Neueſten Nachrichten“:

S

e

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm wird in Budapeſt drei Tage weilen;

ſtattfinden, wozu die vornehmſten Vertreter der ungariſchen

werden. Sodann wird ein Empfang bei Hofe ſtattfinden, wozu
die geſammte hoffähige e eingeladen werden foll, und
ferner wird in der Oper eine Feſtvorſtellung arrangirt werden,
welche ebenfalls den Charakter einer Hoffeierlichkeit tragen
wird. Auch eine große Militär-Revue ſoll in Gegenwart des
Kaiſers abgehalten werden.

Man hofft in gut unterrichteten Kreiſen allgemein, daß
ginn Bismarck dem Stapellauf des neuen erſtklaſſigen
reuzers „Erſatz Leipzig“, der bekanntlich auf den Namen des

großen Kanzlers getauft werden ſoll, am 15. September bei-
wohnen werde, da ſein Geſundheitszuſtand, mit Ausnahme der
Geſichtsſchmerzen, die ihn leider faſt gar nicht mehr verlaſſen,
ein vorzüglicher und auch die Stimmung eine heitere iſt. Jn
den letzten Tagen hat der Altreichskanzler wiederholt Beſuche
empfangen und lange Geſpräche geführt, die von ſeiner geiſtigen
und körperlichen Rüſtigkeit und ſeinem ſchlagfertigen Humor

Am dar Vormittag
ühſtück beim Fürſten

Der „Figa r o“ wünſcht zu wiſſen, welches Geſicht Fürſt
des franko-ruſſiſchen

Wahrſcheinlich hat der Fürſt einen bedächtigen Zug aus
ſeiner Pfeife gethan und dann viel weniger an den als Thatſache
ziemlich gleichgiltigen Allianzvertrag, als an den Umſtand gedacht,
daß Rußland dieſe Gefälligkeit an den Präſidenten Faure
mit vielen Tauſenden von Ueberſesunger der Marſe'llaiſe ins
Ruſſiſche bezahlt hat, die in der vorigen Woche in St. Petersburg
und in anderen ruſſiſchen Städten verbreitet worden ſind. Kaifer
Alexander III. hatte ein ſehr richtiges Empfinden für die Situation,
die dem Zarenthum durch die Populariſirung des franzöſiſchen
Revolutionsliedes in Rußland erwächſt, als er beim erſten Spielen
jener Melodie durch eine ruſſiſche Gardekapelle gelegentlich des
Kronſtädter Flottenbeſuchs beim dritten Verſe energiſch abwinkte
(contre, nous de la tyrannie, étendard sanglant est élevé!), ſo
daß die Muſik mit einem ſchrillen Mißakkord abbrach. Es wäre
eine eigenthümliche Fügung, wenn der Allianzvertrag in Frank-
reich den konſervativen, in Rußland den radikalen Prinzipien zum
Durchbruch verhülfe.“

Gegenüber der Mittheilung freiſinniger und ultramon-
taner Blätter, daß der Urlaub des Staatsſekretärs v. Mar-
ſchall um ein halbes Jahr verlängert worden ſei, erfahren
die „L. N. N.“, daß die Ernennung des Herrn v. Bülow
zum Staatsſekretär nahe bevorſteht.

Freiſinn und Sozialdemokratie. Es iſt mit ziemlicher
Sicherheit anzunehmen, daß die ſozialdemokratiſche
Partei auf ihrem nächſten in Hamburg ſtattfindenden Partei-
tage die Betheiligung an den preußiſchen Landtagswahlen zum
Beſchluß erheben wird. Sie will damit natürlich diejenigen
Parteien ſtärken, welche ein Vorgehen gegen die Umſturzbe
ſtrebungen überhaupt nicht billigen, vor Allem aber will ſie den
Glauben beſtärken, als ob ſie ſich zu einer demokratiſchen
Arbeiterpartei umgeſtalte. Seitdem das Sozialiſtengeſetz nicht
wieder erneuert wurde, hat die Sozialdemokratie das Beſtreben

ehabt, immer mehr und mehr die revolutionären Tendenzenfür ſich zu behalten und nach außen nur als diejenige Partei zu

erſcheinen, welche, einmal zur Regierung gelangt, allem
Unglück auf der Welt ein Ende machen würde. Jhr Vorhaben
iſt ihr vortrefflich geglückt. So lange das Sozialiſtengeſetz be
ſtand, war zwiſchen den Umſtürzlern und den auf dem Boden
der heutigen Staats und Geſellſchaftsordnung ſtehenden Bürgern
eine Scheidelinie gezogen, deren bloßes Vorhandenſein ähnliche
Verſuche der Sozialdemokratie im Keime erſtickt hätte. Von
Reichswegen war ausgeſprochen, daß, wer ſich an den ſozial-
demokratiſchen Beſtrebungen betheiligte, außerhalb des gemeinen
Rechtes ſtand und deshalb auch in ſeiner allgemeinen Schätzung

anders behandelt werden mußte, als die übrigen Bürger.
Dieſe Scheidelinie hat früher mehr als alle Belehrungen
von dem Uebertritt in
abgehalten.
änderte ſich die Sachlage.
mehr zwiſchen der ſozialdemokratiſchen und den übrigen politiſchen
Parteien, das Reich hatte, wenn auch nicht beſonders anerkannt,
ſo doch zugelaſſen, daß ſich alle dem Geſetze gegenüber als gleich

das ſozialdemokratiſche Lager
Augenblicke, wo ſie gefallen war,

Jetzt gab es keinen Unterſchied
Mit dem

anſehen konnten. Was war die Folge davon Die Sozial
demokratie benutzte die Gelegenheit, um überall ſich als früher
verfolgte Unſchuld zu bezeichnen. Jn ihrem Vorhaben wurdeſie wuf das Kräftigſte von jenen politiſchen Parteien unterſtützt,

deren Abgeordnete ſämmtlich oder zum allergrößten Theile auf
ſozialdemokratiſchen Krücken in den Reichstag gehumpelt waren.
Dieſe Parteien hielten und halten es wenigſtens nach außen
immer noch als eine Beleidigung des geſunden Menſchenverſtandes,
wenn man nicht einſehen will, daß die Sozialdemokratie eine ganz un
gefährliche Partei geworden ſei. Gewiß, die Sozialdemokratie thut ſeit
1890 ſo. Aber ihre Vertreter haben, wenn ſie ernſtlich nach
ihrem politiſchen Glaubensbekenntniſſe gefragt wurden, niemals
ihre revolutionäre Geſinnung verleugnet. Und dieſe Thatſache
ſollte, wenn die innere Abſicht der veränderten Taktik der
Sozialdemokratie nicht ſo ſchon klar wird, über die Natur der
letzteren das hellſte Licht verbreiten. Sie hat nie die revolu-
tionäre Geſinnung abgelegt, thut aber unſchuldig, um ihre An
hängermaſſen zu vermehren. Auch die Betheiligung an den
Landtagswahlen ſoll dazu dienen. Die Herren Sozialdemo-
kraten werden ſich mit den Freiſinnigen verbrüdern. Die
Wähler werden ſich mit einander vermengen, und da die So-
zialdemokratie immer noch mehr verſpricht, als der Freiſinn, ſo
wird eines Tages der letztere ganz aufs Trockene geſetzt ſein.
Die Rechnung iſt klar, ebenſo klar aber iſt, daß der Freiſinn
dies nicht wird einſehen wollen.

Nationalliberale und Freiſinn. Jn der „Nation“ hat
ſich der freiſinnige Abg. Th. Barth über die Betheiligung
der Sozialdemokratie an den Landtagswahlen aus-
geſprochen. Er erwartete von einer Betheiligung der Sozial
demokratie an den preußiſchen Landtagswahlen, daß zahlreiche
NichtSozialdemokraten, die ſich bisher nicht entſchließen konnten,
auch nur in der Stichwahl einen ſozialdemokratiſchen
Kandidaten zu unterſtützen, dann zu dem Entſchluſſe kommen:
lieber ein Sozialdemokrat, als ein Junker und Junker-
genoſſe! Das nationalliberale „Leipz. Tgbl.“ durch
ſchneidet infolge dieſer Worte das Tafeltuch zwiſchen
dem Freiſinn und Nationalliberglismus, indem es
ſchreibt

„Die Hoffnung des Herrn Barth, die ſozialdemokratiſche Wahl-
hilfe werde der weiteren Radikaliſirung des „Liberalismus“, will
ſagen des Freiſinns, zu Statten kommen, iſt durchaus begründet
der gemäßigte Liberalismus wird hierin einen

Sedan.
Von Bruno Garlepp.

Es war eine düſtere Nacht, die Nacht zum 1. September
1870. Kein Stern erleuchtete den Himmel und der Wind fegte
durch den Ardenner Wald und über die Maas, deren dunkle
Wellen ſich am Ufer brachen. Letztere war geſtern, am
31. Auguſt, den Franzoſen verhängnißvoll geworden, wie 1813
die Katzbach, denn in der wilden Flucht nach der Niederlage
bei Beaumont hatten unendlich viele in ihr ein Wellengrab ge
funden. Heute tanzt es über dem Waſſer wie zahlloſe Glüh-
käfer, die deutſchen Heere überſchreiten im Schutze der nächt-
lichen Finſterniß von Donchery an bis nach Remilly hinauf
den Fluß, um Mac Mahons Armee zu umſtellen. Der „Ge
ſhlagene von Wörth“ hat ſeine Truppen vor und in der
Feſtung Sedan ſtehen, und es bieten ſich ihm Möglich-
eiten dar. Er muß entweder ſich nach Metz zu Bazaine durch
ſchlagen oder die belgiſche Grenze überſchreiten und ſich ent
waffnen laſſen.

König Wilhelm ſah Beides voraus, aber es ſtand in ihm
auch feſt, daß er Beides verhindern wollte. Daher gingen die
beiden deutſchen Heere, die U. Armee mit der württembergiſchen
Dviſion und den Bayern unter dem Kronprinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen, ſowie die IV. oder MaasArmee unter
dem Kronprinzen Albert von Sachſen, beſtehend aus Sachſenund Preußen noch in der Nacht vorwärts. Die letzten zehn

Lage waren für ſie ſehr anſtrengend geweſen, ſie hatten große
Märſche mit vielen Strapazen und Mühen beſtehen müſſen,
denn erſtlich hatten ſie ſämmtlich die berühmte große Rechts-
wendung mit ihren gewaltigen Anforderungen ausgeführt, und
weitens hatte ein Theil von ihnen, die Magsarmee unter dem
Kronprinzen Albert, erſt geſtern den ſchönen Sieg von Beaumont
errungen aber ihre eiſerne Willenskraft vollzog auch noch die
lette nothwendige Maßregel dem franzöſiſchen Heere durfte
kein Augenblick Beſinnung gelaſſen werden, da es nicht allein
Phr erſchöpft, ſondern auch zerrüttet und erſchüttert war. Es
zäblte über 130 000 Mann, während die Deutſchen über
n Mann ſtark waren. Sie hatten das erſte Mal die
lebermacht für ſich. Dafür aber beſaßen die Franzoſen den

g oßen Vortheil einer ſtark beſetzten Stellung.
b Die Bayern gingen beim Dorfe Remilly auf einer Ponton
e und bei Bazeilles auf der Eiſenbahnbrücke über den Fluß.

ie bezogen Biwak auf den Wieſen bei Bazeilles, und dann
wurde es ſtill in dem Lager. Trotz der 5Wef je

aoch kaum ei in dibevorſtand. iner in dieſer Nacht, denn jeder wußte, daß Großes

Am nächſten Morgen bedeckte ein dichter Nebel die ganze

und an den Bäumen zog es hin wie zerriſſene
Landſchaft,

Schleier. Zuweilen blitzten auf Augenblicke die Wachtfeuer
durch den Dunſt hindurch und warfen purpurnen Schein auf
die Umgebung. Die Sonne zeigte ſich nur als gluthrothe
Scheibe. „Da begann es in dem Nebelmeer zu klirren und zu
raſſeln, als käme ungeheures reiſiges Zeug, es war das deutſche
Heer, das den Angriff vorbereitete. Mit dem Geräuſch von
hunderttauſend Tritten miſchte ſich das Geklirr der Säbel und
das dumpfe Dröhnen der Geſchütze und Wagen. Allmählich
ſah man Kirchthurmſpitzen hervorragen, einzelne hochgelegene
Häuſer und Waldkuppen, die Maas glitzerte weſtlich in großem
Bogen um Sedan, und nach und nach überſah man die ganze
blühende Landſchaft voll Wieſen und re Dörfer, Wälder
und Hügel.“ Mitten darin erhoben ſich die langen Fabrikſchorn
ſteine von Sedan in die Luft, doch entſtieg ihnen heute kein
Rauch. Ueber ihnen blickte hoch vom Felſen hernieder die
Citadelle der Feſtung.

Es war Morgens 6 Uhr, als die Schlacht begann. König
Wilhelm verließ ſein Quartier im Dorfe Vendreſſe nach ſieben
Uhr und begab ſich auf den Kampfplatz, um die Schlacht ſelbſt
zu leiten. Dreeiviertel Meilen von Sedan nahm er bei Frenoisauf einem Hügel Stellung, und bei ihm befanden ſich Graf

Bismarck, der Schlachtendenker v. Moltke und der große Kriegs-
Miniſter und große Heeresorganiſator v. Roon, ſowie ein um
fangreicher Stab, dem auch der amerikaniſche General Sheridan
angehörte. Einige Fuß tiefer lag Sedan an der Maas. Links,
eine halbe Meile entfernt, war ein anderer Hügel, auf dem ein
„Schlößchen“ ſtand. Hier nahm der Kronprinz Friedrich Wilhelm
Stellung. Zur Linken ſah man unten im Thale große Maſſen

reußiſcher Kavallerie außer Schußweite der franzöſiſchen Ge
chütze. Noch weiter links waren die Württemberger in Reſerve

aufgeſtellt, ſie ſollten verhindern, daß die ſonſt überall einge-
ſchloſſene feindliche Armee dorthin ausbreche. Dann folgte von
hier aus rechts der Moſel eine preußiſche Batterie von Ge
ſchützen, die im Anfange große Vortheile errangen. Hinter
ihnen lag das umfangreiche Dorfe Floing, welches ſchon früh
die franzöſiſchen Granaten in Brand ſetzten. Die preußiſchen
Linien zogen ſich aber noch meilenweit über das Dorf hinaus,
bis an die großen Wälder von Condé und Sedan, die bis an
die belgiſche Grenze reichen. Nach dieſer belgiſchen Grenze hin
bildeten die deutſchen Heere einen mächtigen Halbbogen. Dort
ſollten die Preußen den Bogen ſchließen, indem ſie den Sachſen
die Hand reichten. Die Sachſen ſtanden im Oſten der Stadt,
etrennt von ihr durch einen großen, ziemlich offenendenn deſſen begrenzende Anhöhen von franzöſiſchen

eſchützen beſetzt waren. roße Wälder erſchwerten das
Vordringen.

An den linken Flügel der Sachſen ſchloſſen ſich die
preußiſchen Garden an, und an dieſe die Bayern, welche bei

Bazeilles heute den Kampf eröffneten. Außer bei Bazeilles
ward um 9 Uhr der Kampf zu einem ſcharfen Artilleriegefecht,
denn die Heere ſtanden anfangs hier und da gegen 3 Meilen
von Sedan entfernt. Allmählich aber rückten die Deutſchen
vor und um halb elf Uhr wurde hinter Sedan das Gewehr-
feuer ein ſehr lebhaftes. Dazwiſchen ſchnarrten die Mitrailleuſen
in nervenerregender Weiſe. Gegen Mittag brachten die ſechs
erwähnten preußiſchen Geſchütze die bei Floing ſtehenden
ws franzöſiſchen Batterien zum Schweigen. Floing war
erobert.

Um dieſe Zeit war es, wo man auf dem Hügel von
Frenois mit Spannung den Schluß des Bogens jenſeits Sedans
erwartete. Wieder und wieder richtete man die Fernrohre nach
dieſer Gegend, bis endlich Miniſter v. Roon mit einem Freuden-
ruf als Erſter verkünden konnte, daß die Verbindung hinter der
Stadt vollzogen ſei. Der Beklagenswerthe ſollte dafür ſpäter
eine tief ſchmerzliche Nachricht erhalten, denn eine franzöſiſche
Gewehrkugel ſtreckte ſeinen Sohn Bernhard, welcher Batterie-
chef im Garde-Feldartillerieregiment war, bei Moncelle öſtlich
von Sedan tödtlich verwundet zu Boden.

Doch um Mittag wußte noch Niemand etwas davon, und
die Nachricht von dem Schluſſe des Bogens erfüllte Alle um
den König mit Freude und Zuverſicht. Jetzt konnte Mac Mahon
nicht mehr entweichen: er ging ſeinem Untergange entgegen.
König Wilhelm ſchrieb ſelbſt über ſeine Beobachtungen an ſeine
Gemahlin

„Sehr tief eingeſchnittene Schluchten mit Wäldern er
ſchwerten das Vordringen der Jnfanterie und begünſtigten die
Vertheidigung. Die Dörfer Jlly und Floing wurden genommen
und allmählich zog ſich der Feuerkreis immer enger um Sedan
zuſammen. Es war ein grandioſer Anblick von unſerer Stellung.
Der heftige Widerſtand des Feindes fing allmählich an, nach-
zulaſſen, was wir an den aufgelöſten Bataillonen erkennen
konnten, die eiligſt aus den Wäldern und Dörfern zurückliefen.
Die Kavallerie ſuchte einige Bataillone unſeres 11. Korps an-
zugreifen, die vortreffliche Haltung bewahrten. Die (franzöſiſche)
Kavallerie jagte durch die Bataillons-Jnterwalle durch, kehrte
dann um und auf demſelben Wege zurück, was ſich dreimal
von verſchiedenen Regimentern wiederholte, ſo daß das Feld mit
Leichen und Pferden beſäet war, was wir Alles von unſerem
Standpunkte genau mit anſehen konnten.“

Der Angriff der franzöſiſchen Kavallerie war jener Todes
ritt, der die für die Franzoſen ſchon wankende Schlacht zum
Stehen bringen ſollte. Es waren namentlich Bataillone des
2. und 6. Thüringer Jnfanterie- Regiments Nr. 32 und 95,
die den raſenden Sturm zu beſtehen hatten. Jhre Salven
wütheten entſetzlich unter den Heranbrauſenden, aber die Ueber-
lebenden ſtoben über die dünnen blauen Linien der Thüringer



rund mehr finden, die freiſinnige Vereinigung den Traum einer „Sammlung aller
Liberalen“ allein weiter träumen zu laſſen.“

Recht ſo! Die nationalliberale Partei hat innerlich ja
längſt auch nicht das Geringſte mehr mit dem Freiſinn gemein,
der bereits ganz und gar aus der Front der nationalen Parteien
ausgeſchieden iſt.

Ein Steuervorſchlag, für den die Demokratie eiutritt,
iſt an ſich ſchon etwas Seltſames. Ueberaus ſeltſam aber iſt der
Gedankengang eines von dem auf abſonderlichen Steuerpfaden unbe
wußt wandelnden Philoſophen Eduard von Hartmann erfundenen,
von der demokratiſchen „Berl. Ztg.“ propagirten Vorſchlags, den
„Abſentismus“ der ländlichen Großgrundbeſitzer zu beſteuern. Herr von
Hartmann „ſtellt“ nämlich „feſt“, daß zum größten Theile die Groß-
grundbeſitzer die Erfüllung der ethiſchen Pflicht, ſich perſönlich auf
ihren Gütern aufzuhalten und die Bewirthſchaftung derſelben zu
leiten, verabſäumen. Da es nicht möglich ſei, dieſen „Abſentismus“
etwa durch ein direktes Geſetz oder Verbot abzuſtellen, ſolle man
den Beſitzern als Ausgleich für die durch den Abſentismus
ihnen erſparte, auf gemiethete Schultern abgewälzte und
dem Nationalwohlſtande entgehende Arbeit eine „Abſenz-
ſteuer“ auferlegen. Herr von Hartmann ſchlägt vor, dem Großgrund
beſitzer zu geſtatten, ſich einen Monat im Jahre unbehindert von
ſeinem Gute zu entfernen, für ein zweimonatliches Fernſein ihm
aber die zweifache, für ein dreimonatliches die vierfache Abgabe
u. ſ. w. aufzuerlegen. Herrn von Hartmann iſt ein ſo abſonder
licher Vorſchlag ſchon zuzutrauen und auch zu verzeihen.
Wollte er freilich die logiſchen Konſequenzen daraus ziehen, ſo
müßte er fordern, daß auch andere Leute, die „auf gemiethete
Schultern Arbeit abwälzen“ alſo u. A. Aktienbeſitzer zu einem

Ausgleiche“ gezwungen werden und daß Haus und Fabrikbeſitzer,
owie Handelsherren ebenfalls nicht ohne Urlaub verreiſen dürfen.

Daß aber ein demokratiſches Blatt für einen ſolchen Steuervorſchlag,
der die freie Selbſtbeſtimmung, ja die Freizügigkeit allerdings
„nur“ der Großgrundbeſitzer zu nichte machen will, eintritt, iſt zu
ſonderbar, als daß man daran unbeachtet vorübergehen könnte.

Ueber den Kampf, den eine er der deutſchen
Schutztruppe für Südweſtafrika mit räuberiſchen Hotten
totten in der Nähe des Oranjefluſſes hatte, bringen kapſtädtiſche

S nähere Berichte, die noch manche beachtenswerthen
inzelheiten enthalten. Aus Upington, 9. Auguſt, wird über

den Kampf gemeldet
„ein Treffen zwiſchen Deutſchen und Afrikander Rebellen hat

innerhalb Sichtweite unſerer Freiwilligen nahe der Grenze
ſtattgefunden. Die Deutſchen waren ſiegreich. Lieutenant
von Altrock und zwei Soldaten fielen, vier andere wurden
verwundet. 90 Deutſche griffen die Rebellen an, die 20 Mann,
ſowie einige Frauen und Kinder verloren. Ein Theil von ihnen
ergab ſich. Die Anderen flohen auf die Inſeln im Oranjefluſſe.
Die deutſche Truppe hielt ſich vor z ügliſch. Nach achtſtündigem
heißen Kampfe zogen ſich die Rebellen aus ihrer außerordentlich
günſtigen Stellung in Chamſid Kloof zurück. Der Feind war
vollſtändig in Auflöſung; er ließ ſeine Verwundeten und alles
Vieh zurück. Außer den drei Todten hatten die Deutſchen Lieutenant
Helm und acht Soldaten verwundet. Der Verluſt der Rebellen
betrug 25 Mann.“

Frankreich.
Zum neuen Attentat auf Faure.

Die beiden an der Madeleinekirche verhafteten Männer ſind
Narius Moulin, 34 Jahre alt, Adrokatſchreiber, 28 Rue Lemoine
wohnhaft, und Adolphe Hedrol, zwanzigjährig, Färber in Alfortville.
Es ſcheint jedoch, daß ſie unſchuldig ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 31. Auguſt. (Ein Eiſenbahnunglüch)
konnte, wie der „B. f. d. G.“ mittheilt, am Sonnabend Nachmittag
auf der Strecke Merſeburg- Halle paſſtiren. Der 2 Uhr
20 Minuten von Halle abgehende Perſonenzug wurde in der Nähe
von Schkopau plötzlich derartig gebremſt, daß verſchiedene
Paſſagiere von ihren Sitzen geſchleudert wurden. Als man
ſich nach dem ausgeſtandenen Schrecken nach der Urſache er
kundigte, ergab ſich, daß ſich bei einem Uebergange ein Berger'ſches
Biergeſchirr infolge des aufgeweichten Bodens feſtgefahren hatte und

der Zug kurz vor demſelben hielt. Jn dieſem Augenblicke war auch
der von der anderen Seite kommende Schnellzug fällig und mußte
man ſich beeilen, demſelben entgegenzulaufen und mit einer rothen
Fahne das Zeichen zum ſofortigen Halten zu geben, was denn auch
glücklicher Weiſe noch rechtzeitig gelang.

Merſeburg, 31. Auguſt. (Unfall.) Vor einem Hauſe
der Breiteſtraße hier wurde dem „Merſ. Korr.“ zufolge geſtern Nach
mittag die Ehefrau des Schneiders St., wohnhaft Saalſtraße, von
einem von hinten kommenden Radfahrer umgeriſſen, während der
Gatte derſelben, der neben ihr den Kinderwagen ſchob einen derben
Stoß mit der Lenkſtange erhielt. Leider hat hierbei ein neun
Wochen altes Kind, das die Frau im Mantel trug, durch den Fall
auf das Straßenpflaſter lebensgefährliche Beſchädigungen erlitten.
Auch die Frau trug ſchwere Verletzungen davon. Da die Straße
in dortiger Gegend breit iſt, ſo darf angenommen werden, daß eine
Fahrläſſigkeit den Unfall verſchuldet hat.

Eisleben, 31. Auguſt. (Selbſtmord.) Geſtern Abend
gegen 10 Uhr wurde unweit des nach der Ziegelei
führenden Bahnüberganges die Leiche einer Frauensperſon auf dem
Bahndamm aufgefunden, welche unzweifelhaft den Tod freiwillig
geſucht hat. Die furchtbar zerſtückelte Leiche konnte erſt heute Morgen
rekognoszirt werden und wurde in derſelben die von ihrem Ehemann
getrennt lebende, dem Trunke ſehr ergebene Arbeiterin Karoline An
druſchka von hier erkannt.

Mangsfeld, 31. Aug. (Der in der Molmeccker Todt-
h längerer Freiheitsſtrafe verurtheilte Pferde
treiber Bunk aus Molmeck iſt aus der Strafanſtalt zu Halle entlaſſen,
nachdem die vom Wachtmeiſter Schikora hier angeſtellten Recherchen
eine Wiederaufnahme des Verfahrens herbeigeführt haben.

s Nebra, 31. Aug. (Viehſeuche.) Seit kurzer Zeit graſſirt
unter den Schweinebeſtänden hieſiger Einwohner eine ſeuchenartig
auftretende Krankheit, an welcher viele dieſer meiſt ſchon angefütterten
Borſtenthiere eingehen. Namentlich werden die ärmeren Leute in
ihren Lebensverhältniſſen hierdurch hart betroffen.

J Nordhauſen, 31. Auguſt. (Der Parteitag der
Antiſemiten) findet bekanntlich in unſerer Stadt und zwar
vom 9. 11. Oktober d. Js. ſtatt. Der Geſammtvorſtand hat jetzt
für denſelben folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 1) Rechenſchafts
bericht über die Thätigkeit der Reichstagsfraktion und der Partei
lei.ung. Berichterſtatter: Reichstags Abgeordneter Zimmermann.
2) Wahl der beiden Parteivorſitzenden. 3) Berathung über die
Arbeiterfrage. Berichterſtatter: Herr Raab und Dr. Lindſtröm.
4) Berichte der Landtagsabgeordneten, des Schatzmeiſters und der
Kaſſenprüfer. 5) Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Kaſſe.
6) Beſprechung über die bevorſtehenden Wahlen. Berichterſtatter
Reichstagsabgeordneter Liebermann v. Sonnenberg. 7) Verſchiedenes;
Anträge, die etwa einlaufen.

Mühlhauſen, 31. Auguſt. (Der Leichenfund an der
Schillingsbrücke zu Berlin), welcher, wie mitgetheilt, am
Mittwoch der vorigen Woche gemacht worden iſt, hat, wie uns nach
träglich bekannt wird, einige Familien in Mühlhauſen i. Th. in
Angſt und Schrecken verſetzt, da ſie annahmen, daß der anſcheinend
Ermordete ein Verwandter ſei. Eine Tochter der Wittwe B. und
Schweſter der Bürſtenmacher Albert und Chriſtian H. und der
Ehefrau H. in Mühlhauſen wohnt in Eisleben. Ein Sohn
derſelben, Namens Max Wachsmuth, wollte, wie er beſtimmt
ſchrieb, ſeine Angehörigen beſuchen. Der Tag, welchen er zu ſeiner
Ankunft feſtgeſetzt hatte, verſtrich, ohne daß W. ankam oder eine Mit
theilung über ſein Ausbleiben geſchickt hätte. Zwei Tage darauf
erſchien im „Mühlhauſer Anzeiger“ die aus Berliner Blättern über
nommene Notiz von dem erwähnten Leichenfund. Die Beſchreibung
der erwähnten gelandeten Leiche eines jungen Mannes paßt ganz
genau auf den Vermißten. W. wohnte in Berlin in der Nähe des
Fundortes und verfügte zu derZeit vor ſeinem Verſchwinden über 390 Mk.
baares Geld und ein Sparkaſſenbuch über 1009 Mark. Die Mühl-
hauſer Verwandten haben, wie der dortige Anzeiger mittheilt, in
dieſer Angelegenheit am Sonnabend ein Telegramm mit Rückantwort
und einen Brief an das Polizeipräſidium zu Berlin geſandt, aber bis
zum Montag einen Beſcheid nicht erhalten. Nunmehr können die
Berliner Tagesblätter dem die beruhigende Mittheilung hinzufügen,
daß dieſer Beſcheid inzwiſchen von Berlin gegeben worden iſt, und
zwar dahin, daß der „Vermißte“ ſich lebend und wohl
behalten noch immer in Berlin befindet.

Wage Wrg 31. Auguſt. (Selbſtmord.) Hierſelbſt hat
ſich der Artilleriſt N. von der 3. Kompagnie des Fußartillerie
Regiments Encke erſchoſſen. Er diente im letzten Jahre und
war Burſche beim Lieutenant L., mit deſſen Revolver er ſich in der
Kaſerne den tödtlichen Schuß beibrachte. Die Gründe zu ſeiner That
find unbekannt.

Oſchersleben, 31. Auguſt. (Feu er.) Das in der Barbier

ſtraße belegene Oekonomiegehöft des Herrn Stadtrath Vol
ſtand geſtern früh in hellen Flammen. Das Vieh wurde mann
Nachbarn und die zuerſt am Platze erſchienenen Feuerwehn th die
rettel. Das Wohngebäude wurde nicht in Mitleidenſchaſ t de
trotz des erheblichen Umfangs, welchen der Brand der u rn
Stroh und Heu gefüllten Scheunen annahm. it Kerr

Wernmnigerode, 31. r Die Rettungsmedet
am Bande) iſt dem Ober-Telegraphenaſſiſtenten C g. ille
mann verliehen worden, der im vorigen Sommer agis S el
friſchler hierſelbſt eine brave That vollführte. Bei der éh genns.
Schuhmachers Lampe, welche ſchon vor mehreren Jahren ehe es
lang in einer Anſtalt zubrachte, waren damals wieder deihe Je
Geiſtesſtörung bemerkt worden und ſie wurde deéhgt n
ihren Angehörigen ſtets beaufſichtigt. Eines Abends z nbenutzte ſie einen Augenblick, als ſie allein war, un ſg d

enſter ihrer im II. Stock belegenen Wohnunde zJ nung zu ſtHerr ertelrareranſeg, Bockelmann aus VBerlin, der mil n
Gemahlin von einem Gpaiergange heimkehrte, ſah von
Schönecke aus, wie die Frau L. aus dem Fenſter ſtieg; kurz
ſchloſſen eilte er über die Straße und ſtellte ſich unter dem d
auf. Kaum war er hier angekommen, da ſtürzte auch di di
herab und wurde von Herrn B. mit den Armen auſgſ
Herr B. wurde durch die Schwere und Gewalt der herabſugen
Frau zur Erde geworfen und erlitt einige leichtere Veriegun
während Frau Lampe ganz unverletzt davonkam, dank der tn
That ihres Retters.

M Saudan, 31. Aug. Kriegerſdenkmal.) Das Den
malkomitee hat nunmehr beſchloſſen, die Lieferung und Aufftelu,
eines Sieges und Kriegerdenkmals den Stein und Bildhauermeiſe
Gebr. Conrad in Kyritz zu übertragen. Die Grundſteinlegung
auf den 18. Oktober d. und die Denkmalsenthüllung auf di
8. Mai 189 feſtgeſetzt.

o Coswig i. A., 31. Auguſt. (Die elektriſche V
leuchtung) iſt in unſerer Stadt am vorigen Montag Abend in
Betrieb genommen worden.

rs Weimar, 31. Auguſt. (Eingeliefert.) Der Ka
mannslehrling L. Luge, der ſeinem Lehrherrn 4000 Mark ent,
wendet hatte und mit dem Reſt des Geldes in Tirol verhaftet
wurde, iſt in das hieſige Landgerichtsgefängniß eingeliefert worden.

Apolda, 31. Auguſt. (Lutherfeſtſpiel) Hierſelhſ
beginnen demnächſt die Aufführungen des Lutherfeſtſpieles von Oh
Devrient. Da das Feſtſpiel bisher in Deutſchland 197 Mal gegeben
wurde, hat Apolda die Freude, am 14. September das Jubiläum de
200. Aufführung begehen zu können.

Chemnitz, 31. Auguſt. (Mord.) Jm Walde zwiſchet
Reichenbach und Rabenſtein wurde heute der Baumeiſter Winkler
aus Limbach er mord et aufgefunden.

Leipzig, 1. September. Von der Ausſtellung Heu
beginnt die zweite Sonderaus ſtellung des Garten
baues, an der ſich mehr als 150 Gärtner betheiligen. Dieſe Ayz
ſtellung dauert bis zum 15. September. Die Medaille der
Stadt Leipzig für hervorragende Leiſtungen auf der Ausſtellung
zu der Architekt Hans Zeißig in Charlottenburg den Entwuſ
lieferte, iſt in der hieſigen Kunſtanſtalt von L. Scheele ausgeführt
worden. Die Medaille zeigt auf einer Seite die Jdealgeſtalt de
Lipſia, einen Lorbeerkranz in der Hand haltend, auf der anderen
Seite das Vogelſchaubild der Stadt Leipzig mit der Jnſchrift: „Ehren
preis der Stadt Leipzig“ und „Sächſiſch Thüringiſche Jnduſtrie un
GewerbeAusſtellung.“

Unterkunftsüberſicht für die diesjährigen
Herbſtübungen des IV. Armeekorps.

V. (Schluß.)
Pionier-Bataillon Nr. 4: Stab: 9. Sept. Sargſtedt;

10. Sept. Heudeber 11. u. 12. Sept. Deersheim, Rittergut 13. Sert.
Unbeſtimmt; 14. Sept. Oſterwieck; 15. und 16. Sept. Veckenſted,
Gem. und Gut; 17. 19. Sept. Nöſchenrode.

3. Kompagnie: 9. Sept. Kl. Rodensleben 10. Sept. Egger
ſtedt; 11. u. 12. Sept. Gr. Oſchersleben mit Dom. und Rittergut
13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. und 16. Sept. Langeln, Gem,
17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Altenrode und Drübeck.

4. Kompagnie: 9. Sept. Sargſtedt; 10. Sept. Heudeber;
11. u. 12. Sept. Deerſtein m. Rittergut 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt;
15. u. 16. Sept. Veckenſtedt, Gem. 17. Sept. Biwak; 18. und
19. Sept. Nöſchenrode.

hinweg, bekamen von dieſen verheerendes Feuer in den Rücken,
kehrten um und wurden faſt gänzlich zuſammengeſchoſſen.
Gleich Hervorragendes leiſtete das 1. Niederſchleſiſche Jnfanterie-
Regiment Nr. 46 einem ähnlichen Reiterſturm gegenüber. Sie
richteten ein mörderiſches Blutbad unter der franzöſiſchen Reiter

maſſe an.
Wem fallen hier nicht die Reiterſtürme von Elſaßhauſen

und Vionville ein Sie richteten eine momentane Verwirrung
unter den Gegnern an, und bei Vionville beſchäftigte auch die
Brigade Bredow den Feind die kurze Zeit, bis das zehnte
Armeekorps herankam, aber eine nachhaltige Wirkung war
gegenüber dem überlegenen Jnfanteriefeuer nicht möglich, ja bei
Elſaßhauſen und Floing nützten ſie gar nichts. Ehre aber den
Helden, und waren es auch unſere Todfeinde, die ſo muthig
dem ſicheren Untergange entgegenritten!

Einen grauenhaften Kampf hatten indeſſen die Bayern zu
beſtehen gehabt. Als ſie in der Frühe gegen Bazeilles vor-
gingen, ſprühte ihnen aus allen nur ſichtbaren Häuſern und
Gärten, vor Allein vom Bahnhofe her, ein entſetzliches Feuer
entgegen und forderte die erſten Opfer. Die bayeriſchen
Schützen konnten es nur unvollkommen erwidern, denn ſie be-
kamen den Feind kaum zu Geſicht. Daher ward in Abſätzen
vorgeſtürmt und die letzte Strecke ununterbrochen durchlaufen.
Unter ſchweren Verluſten werden der Bahnhof und die erſten
Häuſer genommen, doch nun entwickelt ſich ein Blutbad, wie die
Weltgeſchichte nur wenige kennt. Hier trat die entmenſchte
Blutgier der galliſchen Race, von der ſchon Pauſanias und
Cäſar berichten, in ihrer ganzen Wildheit auf, denn mit einer
unglaublichen Mordluſt ſtürzten ſich die Einwohner im Verein
mit den Soldaten auf die Bayern. Jedes Haus erſchien als
eine Feſtung und mußte durch Ströme Blutes erobert werden.
Vornehmlich kam ein vernichtendes Feuer aus der Villa Beur-
mann und trieb die Angreifer verſchiedene Male zurück.

Die Bayern ſind nur ſchwach an Zahl, während die Fran-
zoſen Unterſtützung erhalten. Die Offiziere der Bayern fallen
an der Spitze, Feldwebel und Unteroffiziere erſetzen ihre Stelle,
und langſam wird Haus um Haus genommen. Um 8 Uhr iſt
die Hälfte des Dorfes erobert, aber in der Nähe der Kirche
erhält man aus den umliegenden Häuſern furchtbares Feuer.
Soll man die ſchwer errungenen Gebäude preisgeben und ſich
zurückziehen? Nein, das wollen die Bayern nicht. Plötzlich
geht eine Bewegung durch ihre Reihen, man hat in den Fenſtern
und Kellerlöchern Einwohner bemerkt, welche am Kampfe theil-
nahmen und manchen Braven niederſtreckten. „Das iſt Meuchel-
mord!“ rufen die mit Recht empörten Bayern. Bald machen
auch Andere die entſetzliche Bemerkung, da wird der Zorn der
braven Bayern entfeſſelt. Feuerbrände werden in die ver
ruchten Häuſer geſchleudert und laſſen ſie in Flammen aufgehen,
ein ſchauerliches Schauſpiel, dazwiſchen hört man das Knattern
der Gewehre, das wilde Kampfgeſchrei, das Kreiſchen der ver

blendeten Dorfbewohner, die in ihrer Raſerei, gleichviel ob
Mann, ob Weib, ſich am Kampfe betheiligen mit Gewehren,
Beilen, Meſſern, Aexten und durch ihre Hinterliſt den regel-
rechten Streit in eine wahre Schlächterei verwandeln.

Die Franzoſen haben nachmals den Bayern bittere Vor
würfe über ihre Kampfeswuth gemacht, aber die franzöſiſchen
Generale haben an anderen Orten viel ſchlimmer gehauſt.
Selbſt der deutſche Michel hat in falſcher Sentimentalität und
Verehrung des Ausländerthums den Bayern die harte Noth-
wehr verdacht. Wer die Ereigniſſe jenes Tages genau kennt,
kann für ſolche Geſinnung nur ein Pfui haben. Den Fran-
oſen, nicht den Bayern, war jedes menſchliche Gefühl entſAnden, denn letztere ſah man noch Werke der Barmherzig-

keit üben. Hinter der Kirche humpelt im ärgſten Kugelregen
ein altes Mütterchen mit einem Bündel auf dem Rücken über
die Straße. Wo die Kugeln am dichteſten pfeifen, bricht ſie
zuſammen. Einen Bayer jammert die Alte, er ſpringt hinzu,
reicht ihr einen Schluck Branntwein und führt ſie in Sicher-
heit, wofür ſie ihm weinend die Hand küßt. Während deſſen
aber eröffnen aus einem gegenüberliegenden Hauſe ein Schmied
nebſt Geſellen und Tochter ein heftiges Feuer auf den Samariter.
Daß von den Kameraden desſelben eine ſolche Rohheit ſchwer
gerächt wurde, war die natürliche Folge.

Endlich kommen halb elf Uhr die 7. Diviſion von den
Preußen nebſt den 4. Jägern und Batterien unter dem
General von Schöler. Bald folgen die 86er aus Schleswig-
Holſtein und die 96er aus Thüringen. Sie werden mit un-
geheuerem Jubel empfangen, und nunmehr müſſen die Fran-
zoſen aus dem Orte weichen. Sie gehen auf Balan zurück,
doch auch dieſes können ſie nicht halten.

Als um 5 Uhr die deutſchen Geſchütze ein ungeheueres
Blutbad unter den nach Sedan gedrängten Franzoſen anrichteten, ſandte der König den Oberſtlieutenant Krone von

Schellendorf (den ſpäteren Kriegsminiſter) nach Sedan hinein,
um zur Uebergabe aufzufordern. Das deutſche Feuer ſchwieg
indeſſen. Um 7 Uhr kehrte der Parlamentär zurück, und mit
ihm kam der General Reille, welcher zu Aller hohem Erſtaunen
einen Brief des Kaiſers Napoleon überbrachte. Bis dahin

Niemand gewußt, daß ſich der Kaiſer bei Mac Mahons
rmee befand. Uebrigens war Mac Mahon in Folge einer

Fußwunde zu dieſer Zeit nicht mehr Oberbefehlshaber, ſondern
der General v. Wimpffen, der erſt kurz zuvor bei dem Heere
eingetroffen war. Der Brief des Kaiſers lautete:

„Da es mir nicht vergönnt war, an der Spitze meiner
Faneeen zu ſterben, lege ich Eurer Majeſtät meinen Degen zu

üßen.“
Der Eindruck war ein ungeheuerer. Mit Rieſenſchnelle

a te ſich die Nachricht von der Gefangengebung auch unter
en deutſchen Truppen fort, und wie im Nu ertönte es an

allen Orten um Sedan „Heil Dir im Siegerkranz“, „Jch bin

ein Preuße“ und „Die Wacht am Rhein“. Wo der König auf
dem Wege nach Vendreſſe hinkam, hatten ganze Regimenker
Lichter angezündet und bildeten nnter endloſen Hurrahs Spalier,

Am andern Tage kam die Uebergabe der Feſtung zu
Stande. Nicht weniger als 83 000 Mann mußten die Waffen
ſtrecken, dazu kamen 15 000 Verwundete und 25 000 Mann, die
ſchon während der Schlacht gefangen genommen waren, ferner
400 Feldgeſchütze mit 70 Mitrailleuſen, 150 Feſtungsgeſchüte,
10 000 Pferde und ein außerordentlich reiches Kriegsmaterial
Es war ſomit eine Armee von 130000 bis 140 000 Mann ver
nichtet worden, ein Erfolg, wie ihn die Erde bisher nicht ſah.

Napoleon hatte ſich ſeiner Sicherheit wegen ſchon am
frühen Morgen in den Schutz der deutſchen Truppen begeben.
Er wurde bei Frenois vom Grafen Bismarck empfangen und
hatte mit ihm eine lange Unterredung, er, der ſonſt verächtlich
auf den preußiſchen Geſandten Bismarck in Paris herabge
ſehen hatte.

Um 1 Uhr begaben ſich der König, der Kronprinz, Prinz
Karl, Prinz Albrecht und die Prinzen Wilhelm und Eügen von
Württemberg nach dem Schlößchen Bellevite. Hier hatte König
Wilhelm zuerſt allein, dann in der Gegenwart des Kronprinjzer
eine kurze Unterredung mit Napoleon. Großmüthig überwies
er ihm, der über Deutſchland ſo namenloſes Elend hatte bringen
wollen, das Luſtſchloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel zum Aufenthalf
an, dasſelbe Schloß, wo ehemals der Oheim Napoleons III.
Jerome Bonaparte, als König von Weſtfalen gewohnt und ſich
verluſtirt hatte. Napoleon war von dieſer Milde ſo gerührt,
daß ihm die Thränen entſtürzten.

Am 3. September drängte es den König, ſeinen drei
goben Paladinen Bismarck, Moltke und Roon eine öffentliche
lnerkennung ihrer hohen Verdienſte zu geben. Er that es

t itingemah in dem berühmten Trinkſpruche, der alſo
autete:

„Wir müſſen heute aus Dankbarkeit auf das Wohl meiner
braven Armee trinken. Sie, Kriegsminiſter von Roon, haben
unſere Waffen geſchärft, Sie, General von Moltke, haben ſie
de i und Sie, Graf von Bismarck, haben ſeit Jahren dir

ie Leitung der Politik Preußen auf ſeinen jetzigen Höhepunk
gebracht. Laſſen Sie uns auf das Wohl der Armee, der drei
von mir Genannten und jedes Einzelnen unter den Anweſenden
trinken, der nach Kräften zu den bisherigen Erfolgen beige
tragen hat.“

Alle Welt glaubte, nun werde das Ende des ſchweren
Krieges da ſein, aber es ſollte anders kommen. Nach dieſen
herrlichen Erfolg konnte nicht mehr verhindert werden, daß 9
nun an die deutſchen Stämme ernſte Beſtrebungen machten, ſ

unter König Wilhelm als ihrem Kaiſer zu einigen, wieauch einige Monate ſpäter geſchah. Daher iſt der Sedantag
zugleich der Geburtstag des heutigen Neudeutſchlands.
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TrainDetachement: 8. Sept. Gr. Germersleben 9. Sept.
Schwanebeck und Sargſtedt; 10. Sept. Biwak u. Heudeber 11. und
I2. Sept. Waſſerleben u. Deersheim; 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt;
15. u. 16. Sept. Veckenſtedt, Gem.; 17. Sept. Biwak; 18. und
19. Sept. Nöſchenrode.

14. JufanterieBrigade.
Stab der 14. Jnfanterie-Brigade 10.--12. Sept. Athen

ſtedt; 13. Sept. Unbeſtimmt; 14. Sept. Oſterwieck; 15. u. 16. Sept.
Hernburg, Gut 17. Sept. Veckenſtedt Gut u. Gem.; 18. u. 19. Sept.

ernigerode.2 Infanterie Regiment Nr. 27: Stab: 10. Sept. Langeln
m. Gut; 11. bis 14. Sept. Oſterwieck; 15. u. 16. Sept. Stötter
üngenburg; 17. Sept. Veckenſtedt, Gut u. Gem.; 18. u. 19. Sept.
Wernigerode.

1. Bataillon: 10. Sept. Biwak; 11. u. 12. Sept. Oſiter
wieck; 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt; 15. u. 16. Sept. 2 Komp.
Lüttgenrode, 2 Komp. Stötterlingen 17. Sept. Biwak; 18. u. 19.
Sept. Wernigerode.

2. Bataillon: 10. Sept. Stab u. 2 Komp. Zilly, 2 Komp.
Langeln; 11. u. 12. Sept. Stab u. 2 Komp. Oſterwieck; 2 Komp.
Berhel m. Rittergut 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. u. 16. Sept.Stab u. 15 Komp. Bühne, 1 Komp. Hoppenſtedt, 1 Komp. Wülpe
rode, à Komp. Suderode; 17. Sept. Biwak 18. u. 19. Sept.
HaſſerodeFriedrichsthal.

3. Bataillon: 10. Sept. Stab und 3 Komp. Badersleben,
1 Komp. Huy-Neinſtedt; 11. u. 12. Sept. Stab u. Komp.
Dardesheim m. Rittergut, 1 Komp. Deersheim 13. u. 14. Sept.
Unbeſtimmt; 15. u. 16. Sept. Stab u. 2 Komp. Rhoden, 1 Komp.
Rimbeck, 1 Komp. Göddeckenroda; 17. Sept. Biwak 18. u. 19. Sept.
HaſſerodeFriedrichsthal.

Jnfanterie- Regiment Nr. 93 Stab: 9. Sept. Schwanebeck,
10. Sept. Derenburg 11. u. 12. Sept. Heudeber 13. Sept. Unbe
ſtimmt 14. Sept. Oſterwieck; 15. und 16. Sept. Hornburg Gem.
u. Gut; 17. Sept. Waſſerleben Gem. 18. u. 19. Sept. Werni-

erode.s 1. Bataillon: 9. Sept. Stab Haus Nienburg, 4 Komp.
Eilenſtedt m. Dom. 10. Sept. Derenburg, 11. u. 12. Sept. Stab
u. 2 Komp. Heudeber, 2 Komp. Langeln 13. u. 14. Sept. Unbe-
ſtimmt, 15. u. 16. Sept. Hornburg, Gem. u. Gut, 17. Sept. Biwak,
18. u. 19. Sept. Wernigerode.

2. Bataillon: 9. Sept. Stab u. 3. Komp. Gr. Quenſtedt,
1 Komp. Ermersleben 10. Sept. Stab u. 2 Komp. Ströbeck,
1 Komp. Athenſtedt, 1 Komp. Aspenſtedt 11. u. 12. Sept. 2 Komp.
Zilly, Stab u. 2 Komp. Waſſerleben 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt;
15. u. 16. Sept. Stab u. 3 Komp. Hornburg, Komp. Jſingerode
17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Wernigerode.

3. Bataillon: 9. Sept. Schwanebeck; 10. Sept. Biwak;
11. u. 12. Sept. Stab u. 3 Komp. Veckenſtedt, 1 Komp. Waſſer
leben; 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. u. 16. Sept. Stab u.
22 Komp. Veltheim, 14 Komp. Oſterode 17. Sept. Biwak; 18. u.
19. Sept. Wernigerode.

Stab der 7. Kavallerie-Brigade: 9. bis 13. Sept. Gut
Mahndorf 14, Sept. Oſterwieck 15. u. 16. Sept. Stötterlingenburg 17. Sept. Gut Schauen i8. u. 19. Sept. Wernigerode.

Ulanen- Regiment Nr. 16. Stab: 3. Sept. Loburg;
4. u. 5. Sept. Büden 6. Sept. Gr. Ottersleben 7. Sept. Dom.Schermke 8. u. 9. Sept. Schwanebeck 10. Sept. Derenburg
11. u. 12. Sept. m 13. Sept. Unbeſtimmt; 14. Sept.
Oſterwieck; 15. u. 16. Sept. Veltheim; 17. Sept. Langeln Gem.;
18. u. 19. Sept. Wernigerode.

1. Eskadron: 3. Sept. Möckern; 4. u. 5. Sept. Pechau,
x Preſter m. Rittergut, J Wahlitz m. 6. Sept. Gr.Otters
leben 7. Sept. Schermke 8. u. 9. Sept. Schwanebeck 10. Sept.
8/, Derenburg, Dannſtedt 11. u. 12. Sept. à Zilly, J Langeln
m. Gut; 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt; 15. u. 16. Sept. Deersheim
Gem. u. Gut: 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Wernigerode,
x Elbingerode.

2. Eskadron: 3. Sept. X Zeppernick, L Dalchau m. Ritter
gut, 4. u. 5. Sept. Gübs, L Rittergut Königsborn 6. Sept.
z Gr. -Oktersleben, z Kl. Ottersleben m. Rittergut 7. Sept.
l.-Wanzleben 8. u. 9. Sept. Schwanebeck 10. Sept. J Sargſtedt,

z Aspenſtedt 11. u. 12. Sept. Waſſerleben m. Gut, 4 Langeln
13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt; 15. u. 16. Sept. J Oſterode, Velt
heim 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Königshof, Rothehütte,
Elend Baſthütte, Lucashof, Mandelholz, Neue Hütte.

3. Eskadron: 3. Septbr. Lühe, Amt Möckern, Ritter
gut Lüttnitz, Lochow u. Pabsdorf; 4. u. 5. Sept. J Woltersdorf
mit Rittergut, Biederitz 6. Sept. Hohendodeleben; 7. Sept.
Amphurth Amphurth, Dom. und Vorwerk 8. u. 9. Sept.
Eilenſtedt m. Dom. 10. Sept. Biwak; 11. u. 12. Sept. Vecken
ſtedt m. Gut, J Schmatzfeld m. Gut 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt
15. u. 16. Sept. J Hopfenſtedt, Bühne, Wülperode,
Suderode 17. Sept. Biwak 18. u. 19. Sept. Wernigerode.

4. Eskadron: 3. Sept. z Ladeburg, Dannigkow 4.
und 5. Sept. Dodendorf, J Welsleben 6. Sept. Etgersleben
m. Dom. 7. Sept. Gr.-Quenſtedt, 4 Kl.-Quenſtedt 8. und9. Sept. Dererduig: 19. Sept. Heudeber 11. u. 12. Sept. Baders-
leben 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. u. 16. Sept. Rimbeck,
x Göddeckenrode 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Wernigerode.

5. Eskadron: 3 Sept. Vehlitz, X Wallwitz 4. u. 5. Sept.
Welsleben 6. Sept. Weſteregeln 7. Sept. Deesdorf, Emersleben 8. u. 9. Sept. Ströbeck, x Sargſtedt; 10. Sept. Biwak;
11. u. 12. Sept. Badersleben, Dardesheim 13. u. 14. Sept.
Unbeſtimmt 15. u. 16. Sept. Stötterlingenburg, W Lüttgenrode,
2 Stötterlingen 17. Sept. Biwak 18. u. 19. Sept. Jlſenburg.

Verkehrsweſen.
Die Küſtenſchifffahrt in Preußen 1896. Im Jahre

1896 liefen in preußiſche Häfen im Seeverkehr überhaupt
56 734 Schiffe mit 7 209 560 Regiſtertons zu Handelszwecken ein,
darunter 27 498 Dampfer mit 6025 893 und 29 236 Segelſchiffe
mit 1183667 Regiſtertons netto. Von ihnen trafen auf den
Küſtenverkehr im Ganzen 40 361 Schiffe mit 3 195 063 Regiſtertons,nämlich 19 565 Dampfer mit 2627 907 und 20 796 Segelſchiffe mit

567 156 Regiſtertons. Demnach betrug die Küſten von der ge
ſammten Seeſchifffahrt bei allen Schiffen 71,14 v. H. mit
44,32 v. H. von der geſammten Tragfähigkeit, bei den Dampfern
71,15 mit 43,61, bei den Segelſchiffen 71,13 mit 47,92 Hundertſteln.
Von den im Küſtenverkehr in Preußen eingegangenen Fahr-
zeugen machten der Zahl nach die Dampfer 48,48, die
Segler 51,52, dem Raumgehalte nach die erſteren 82,25, die letzteren
17,75 Hunderttheile aus. Bei etwas kleinerer Anzahl war alſo der
Tonnengehalt der Dampfer faſt fünfmal ſo groß. Von den Schiffen
überhaupt fuhren in Ladung 33 734 83,58, in Ballaſt 6 627 16,42,
von den Dampfern 18542 94,77 bezw. 1023 5,23, von den
Seglern 15 192 73,05 bezw. 5604 26,95 v. H. Nach der einen
richtigeren Maßſtab für die Beurtheilung bildenden Tragfähigkeit er
gaben ſich bei ſämmtlichen Fahrzeugen für die beladenen 2 808 535 Re
giſtertons netto oder 87,90 Hundertſtel, für die leeren 386 523 oder
1210, bei den Dampfern 2 388 003 oder 90,87 bezw. 239 904 oder
913, bei den Segelſchiffen 420 532 oder 74,15 bezw. 146 624 oder
25,85 Hundertſtel. Der durchſchnittliche Raumgehalt eines Küſten
fahrers überhaupt ſtellte ſich auf 79,16, der eines Dampfers auf 134,32,
der eines Seglers auf 27,27 Regiſtertons.

Heer und Marine.
Der Offiziersdegen beim Angriff. Der Kaiſer hat be

ſtimmt, daß die Offiziere der Fußtruppen im Gefecht den Degen erſt
dann ziehen, wenn die Truppe zum Angriff ſchreitet ausgenommen
hiervon ſind Vorgeſetzte. Bei den diesjährigen Herbſtmansvern iſt
bereits hiernach zu verfahren.

e

Perſonalnachrichten.
Der Forſtmeiſter von Kühlewein zu t n w iſt auf

die Oberförſterſtelle Lietzegöricke im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.,,
der Oberförſter Rhenius zu Hilders auf die Oberförſterei Ziegel
roda, der Oberförſter von Bertrab zu St. Andreasberg auf die
Oberförſterſtelle Menz, Regierungsbezirk Potsdam, verſetzt worden.
Dem Oberförſter Wagner iſt die Oberförſterſtelle St. Andreasberg
übertragen worden.

Der in die Pfarrſtelle zu Reideburg berufene bisherige Kon
ſiſtorialrath Gutſchmidt in Stettin iſt zum Superintendenten
der Diözeſe Halle Land I beſtellt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dresden, 31. Aug. Profeſſor Hermann Prell hat ſoebenein zweites Koloſſalgemälde für den Thronſaal der deutſchen Bot

chaft in Rom vollendet und gedenkt dasſelbe nach dem Schluſſe der
Wereſtchagin Ausſtellung im Ausſtellungslokale des Sächſiſchen Kunſt
vereins auf der Brühl'ſchen Terraſſe dem Publikum zur Anſicht zu
bringen. Profeſſor Prell malt die Rieſengemälde bekanntlich im
Auftrage des deutſchen Kaiſers.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
9 Breslau. Dr. Kader, Aſſiſtent an der chirurgiſchen

n hat ſich an der hieſigen Univerſität für Chirurgie
abilitirt.

4 Boun. Dr. Bernhard Schöndorff, Aſſiſtent am
hieſigen phyſtologiſchen Jnſtitut, hat ſich an hiefiger Univerſität für
Phyſiologie habilitirt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein neues Schießpulver wurde in Düſſeldorf auf

dem Scheibenſtande des Waffenhändlers W. Hamacher einem größeren
Kreiſe von Fachleuten und Jägern vorgeführt Dieſes neue Schieß-
pulver, das unter dem Namen „Spiralit“ in den Handel kommt,
ſieht, wenn es in der Patrone lagert, einem Streifen gelbbraunen,
zur Spirale gewundenen Löſchpapiers ähnlich, daher der Name
„Spiralit“. Seine Vorzüge vor dem rauchſchwachen und dem ge
wöhnlichen Pulver ſollen ſein: abſolute Rauchloſigkeit, ſchwacher
Knall, größere Durchſchlagskraft, S Rückſchlag und Atmoſphären-
druck, kaum bemerkbare, unſchädliche Rückſtände im Rohr, Unentzünd-
barkeit durch Stoß, Schlag oder Reibung. Jn den nächſten Tagen
ſollen weitere Schießverſuche unternommen werden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Für die 44. Verſammlung deutſcher Philologen und

Schulmänner vom 29. September bis 2. Oktober d. J. in
Dresden iſt jetzt das Programm erſchienen. Neben den täglich
ſtattfindenden allgemeinen und Sektions- Sitzungen ſind vorgeſehen:
am 28. September Begrüßung, am 29. Feſteſſen, am 30. Beſuch der
Sammlungen und der internationalen Kunſtausſtellung, ſowie Feſt
vorſtellung im Kgl. Hoftheater, am 1. Oktober eine von der Stadt
Dresden angebotene Feſtlichkeit, am 2. eine Schifffahrt nach der Baſtei
und nach Meißen. Für die allgemeinen Sitzungen hat u. A.
Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Conze aus Berlin einen
Vortrag über Gymnaſium und Archäologie angemeldet, außerdem
die Profeſſoren Dr. Treu aus Dresden (über das Verhältniß
der griechiſchen zur neueren Bildhauerei), Dr. Wiſſowa
aus Halle (römiſche Götterbilder), Dr. Delbrück aus Jena
Hangen Syntax), Dr. Förſter aus Breslau (Antiochia.
um Gedächtniß Otfried Müllers), Dr. Dieterich aus Gießen

(der Urſprung der Sacapis) und Dr. Studniczka
aus Leipzig (Menander). Sektionen giebt es diesmal 11, darunter
zum erſten Male eine für Bibliothekswiſſenſchaft, welche zugleich die
erſte Vereinigung deutſcher Bibliothekare bildet. Andere Sektionen
ſind die philologiſche, pädagogiſche, archäologiſche, hiſtoriſch- und
archäologiſch epigraphiſche, hiſtoriſche, mathematiſch naturwiſſen

germaniſche, neuſprachliche, orientaliſche und indoger
maniſche.

Hamburg, 31. Aug. Der Central verband deutſcher
Kaufleute beſchloß in ſeiner Nachmittagsſitzung eine Petition
an den Reichstag, betreffend die Briefgewichts
erhöhung auf 20 Gramm und Herabſetzung der Poſtanweiſungs-
und Telephongebühr, und ſprach ſich weiter für ein Verbot aller
Offizier- und Beamten- Konſumvereine aus.

Stuttgart, 31. Auguſt. Der deutſche Forſtmänner-
kongreß, zu dem 400 Forſtmänner aus allen Theilen Deutſchlands
eingetroffen ſind, wurde heute Vormittag eröffnet und von Ver
tretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden begrüßt. Anläßlich
des Kongreſſes iſt hier eine intereſſante forſtliche Ausſtellung
veranſtaltet

Theater und Muſik.
d. Berlin, 31. Aug. Das Luiſentheater eröffnete geſtern ſeine

Saiſon mit der Aufführung eines dreiaktigen Volksſtücks
Geſchwiſter Fiebig“ von Otto Wagner und Hugo Haß-

Wien einen Achtungserfolg davontrug, aber nicht einmal dieſen
verdiente.

Berlin, 31. Auguſt. Heute ſcheidet das Theater des
Weſtens“ nach elfmonatlichem ſchichſalreichen und meiſt leidensvollen
Daſein aus der Reihe der Berliner Bühnen. Von morgen an heißt
der prächtige Sehring'ſche Bau „Goethe-Theater“. Jntendant
Praſch iſt vorgeſtern wieder hier cingetroffen, morgen eröffnet er ſein
„Berliner Theater“ und übernimmt zugleich das „Goethe-Theater“.

Breslan, 31. Auguſt. Der Direktor des Breslauer Stadt-
theaters Dr. Loewe wird Mitte März 1898 mit einer aus erſten
deutſchen Opernkräften zuſammengeſetzten Geſellſchaft eine auf drei
Wochen berechnete Gaſtſpielreiſe nach Petersburg unter
nehmen, wo im Kaiſerlichen „Marientheater“ u. A. der „Nibelungen-
ring“, die „Meiſterſinger“, die „Luſtigen Weiber von Windſor“,
„Hänſel und Gretel“ und das „Heimchen am Herd“ aufgeführt
werden ſollen. Das aus Künſtlern der Kaiſerlichen Theater zuſammen
geſetzte Orcheſter wird unter der Leitung Anton Seidls ſtehen.

Dresden, 31. Aag. „Der müde Löwe“, Schwank
in drei Akten von Bliß und Wittkowski, hat bei ſeiner erſten Auf-
führung im Dresdener ReſidenzTheater einen Lacherfolg gehabt, der
die Darſteller und Verfaſſer wiederholt vor die Gardine rief.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 3. Septbr., Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Zu St. Stephanus Donnerſtag, den 2. Septbr., Abends

8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
(2 Treppen) Hilfspred. v. Broecker.

St. Georgen: Donnerſtag, den 2. Septbr., Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath re 7);
Diak. Witte. Freitag, den 3. Septbr., Abends 8 Uhr Miſſions-
ſtunde; Oberpr. Knuth.

h

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 31. Auguſt 1897.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Hermann Kühnemann und
ermann, Heinrichſtr. 8. Der Feuerwehrmann Auguſt

hlert, Halle a. S. und Luiſe Stemme, Wackersleben. Der Premier
Lieutenant im Jnf.Regt. Nr. 99 Maximilian Holland, Erfurt und

garethe Keuck, Halle a. S. Der Poſtaſſiſtent Hermann Marſch,
arlottenſtr. 17 und line Peuckert, Bad Köſen. Der Bahn

er Paul Walther und Anna Brauſemann, Deſſau. Der SchmiedFoprad Neundorf und Marie Pannier, Gräfenhainichen,

Regierungs- Referendar Dr. jur. Lothar von Volkmann, Münſſier und
Eliſabeth Freiin von Eckhardtſtein, Mühlhauſen i. Th.

Eheſfchließungen Der Zimmermann Guſtav Dietz und Anna
Olſen, gr. Brauhausſtr. 23.

Geboren: Dem Handarbeiter Johann Jung, Liebenauerſtr. 158,
T. Anna Maria Eliſabeth. Dem prakt. Arzt Dr. med. Ernſt Leutert,
Königſtr. 80, T. Elsbeth. Dem Tiſchler Wilhelm Hill, Taubenſtr.
Nr. 10, T. Anna Helene Gertrud. Dem Handarbeiter Franz Uebe,
alter Markt 16, T. Wilhelmine Luiſe. Dem Buchhalter Max Klockau,
Büſchdorferſtr. I, S. Paul Walther. Dem Maurer Paul Edner,
Magdeburgerſtr. 61, T. Erdmuthe Emma.

Geſtorben Des Gerichtsdiener Rudolf Slipka S. Rudolf,
9 Mon., Hardenbergſtr. 35. Die Wittwe Marie Schirrmeiſter geb.
John, 37 J., gr. Steinſtr. 40. Der Kaufmann Ernſt Ströhmer,
52 J., Landwehrſtr. 19. Des Droſchkenkutſcher Paul Lochow S.
r 4 Mon., Langeſtr. 6. Des Handarbeiter Auguſt Kühnaſt S.

uſtav, 6 Mon., Merſeburgerſtr. 30.

Standesamts Nachrichten von Girbichenftein,

Meldungen vom 28. bis 31. Auguſt 18097.
Aufgeboten Der Handarbeiter K. Mehlig, Ziethenſtr. 33 und

Louiſe Berkes, kl. Breitenſtr. 5. Der Böttcher O. Wagner und
Selma P Hoheftr. 18. Der Lehrer J. Böſel, Schmelzerſir. 1
und A. W. S. Uhlmann, Zörbig.

Eheſchließungen Der Maurer E. Th. Lenz, Eichendorffſtraße
Nr. 38 und M. A. Schneider, Eichendorffſtr. 3.

Geboren Dem Fabrikarbeiter F. O. Schulze, Auguſtſtr. 58,

Fremdenliſte,
Hotel zur Stadt Hamburg. Landgerichtsrath Petzſch nebſt

Gemahlin aus Torgau. von HartlebenSarkhaza aus Leipzig. Frau
von Senfft-Pilſach aus Dresden. Leo von HartlebenSarkhaza aus
Leipzig. Frau Major Lüttich nebſt Tochter aus Mönchyfiffel.
Profeſſor Dr. Eberhardt aus Halle a. S. Inſpektor R. Raſchke aus
Plauen. Jeno Stern nebſt Gemahlin aus Ungarn. Architelt Guſt.
Knoche aus NewYork. Direktor F. Perius aus Hannover. Frau
Miniſterreſident G. Travers aus Florenz. Regierungs Referendar
Crone aus Berlin. Kaufleute: D. Goldberg, W. Pellens, Robert
Kellert, H. Pincſohn, W. Schindler, A. Frank, Eugen Pollack,
ſämmtlich aus Berlin, Klein aus Hamburg, Otto Moſel aus Düſſel-
dorf, H. Knapp ans New-York, Rudolf Seel aus Blankenburg,
von Strobel aus Kreuznach.

Graund Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Hellmuth v. Starcken
nebſt Gemahlin aus Hamburg. Fabrikbeſitzer G. Schuy aus Doos
i. Bayern. Oberbaurath Wilde aus Breslau. Forſtmeiſter Schmidt
aus Biſchofswalde. Fabrikant Henry Schmidt nebſt Familie aus
Hamburg. Frau Oberſtabsarzt Kunzen aus Halberſtadt. Profeſſor
Dr. Lorenz nebſt Gemahlin aus Leipzig. Fabrikbeſitzer Hugo Krott
aus Dülken i. Rheinland. Prakt. Arzt Dr. O. Hieber nebſt Ge
mahlin und Nichte, Frl. Hoffmann aus Königsberg i. Preußen.
Auktions-Kommiſſar Richard Schlegel nebſt Familie aus Quedlin
burg. Sekonde- Lieutenant Wouberg nebſt Gemahlin aus Berlin.
Juſtizrath Heiſterbergk aus Freiberg i. S. Frau Dr. Bergeat aus

ünchen. Private Frl. Bertram nebſt Schweſter aus Halberſtadt
Fabrikdirektor Schmidt aus Chemnitz. Ingenieur Robert Reimant.
aus Stettin. Prakt. Arzt Dr. med. Kraus aus Perleberg. Private
Frl. Wittges aus Frankfurt a. M. Kaufleute: Mr. Robb aus
Fraſerburg (England), Max Hartmann aus Hamburg, L. David-
ſohn aus Jnowrazlaw, Kleimann nebſt Schweſter aus Hamburg,
Oskar Schilf aus Dresden.
Hermann Luſt aus Nürnberg,
Beringer aus Mainz, W. Bendheim aus Berlin,
ſchmidt aus Hannover, Filler aus Magdeburg,

Gerhardt Kahn aus

Martin Haugwaard aus Zwickau,
Moritz Vogel aus Wiesbaden, Aug.

Hermann Gold
Paul de Levie aus

Georg GirſchickHannover, Magdeburg,aus Saaz.

Beranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſch, beide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Yalleſchen
Zeitung in alle a. S. zu adreſſiren.

nur ächt, wenn direkt ab meinen FabrikenHenneberg Seide bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von
60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuftert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto- und steuerfrei
ins aus. Muſter umgehend. Durchschnittl, Lager: ca. 2 Millionen

Meter. [9709Seicdlen- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

Alle Amzeigen,
welche Tür Lanäwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemüsze

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Familien-Anchrinhten.
Verlobt: Frl. Marie Manke mit Hrn. Dr. med. Emil Lugenbühl

(Leipzig--Wiesbaden).
Verehelicht: Hr. Kaufmann Heinrich Fiſcher mit Frl. Anna

Groſche (Silſtedt).
eboren: Ein Sohn: Hrn. Rittergutsbeſitzer Dr. Heinrich
Cruſius (Salis). Hrn. Dr. med. Vollhard (Kamenz). Hrn.
Dr. Carl Bongardt (Carlsburg). Hrn. Wilhelm Graf Rothen-
burg (Ziegenberg). Hrn. Schuhmachermeiſter Julius Schloſſer
a. Eine Tochter: Hrn. Odkerſteuerkontroleur Gröbel
(Chemnitz). Hrn. von Kriegsheim (Barſikow).

Geſtorben: Hr. Rentier Carl Ferdinand Rühl (Taucha). Hr.
Vermeſſungsingenieur a. D. Bernhard Erler (Dresden). Frl.
Emma von Sydow (Dresden). Hr. Rittergutsbeſitzer Hermann
Julius Reuter (Leipnitz). Hr. Kaufmann Waldemar Hecht
Magdeburg). Hr. Geſtüts- Inſpektor und Oberroßarzt Guſtav

alther (Döhlen).

Die Geburt eines kräftigen Jungen zeigen hoch-

erfreut an
Oarlsburg bei Arnswalde, 30. August 1897.

Or. Carl Bongardt und Frau
Der o202) Frieda geb. Rockströh.
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Seiclenstoffe
u legantor Costume--

schwarze, weisse, farhbige,
nur voiceey Fabrikate

grosser Auswahl.
C. A. Boegelsack

Special-Haus
für Damenkleiderstoffe und Costumes,

Grosse Ulrichstrasse S.,
N. Neustadt Goncursmassen- Ausverkauf.

Von Donnerstag, den 2. s Mts.
an Kommt das Gesammtwaarenlager zum VerKauf, bestehend aus

Wäsche (erren- U. Damen-), Tischtücher, Handtücher, Tapisserie, Kurzwaaren,
Putzartikel, Spitzen, Seidenband, feine Besätze, Sammete, Plüsche, Seiden-

Tricotagen, Wollwaaren, Radfahrer-Artikel, Corsettes, Unterröchke,
Schürzen, Schneider- u. Schneiderei- Artikel etc. etc.

Das Lager besteht nur Aus meuen, modernen u. feinem Artikeln, welche durchwesg
zu staunend herabgesetzten Preisen verkauft werden.

stoffe, Futterartikel, Congressstoffe.

Grosse UVlrichstrasse

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan!
Die Geſellſchaft Veiss, Bravour

Gymnaſtiker auf der hohen Luft-Brücke.
(Senſationell!) Herr Hermann
Mueller- zLipart („der Trompeter von
Säkkingen“), TrompetenVirtuoſe. Die
beiden BäII's, chineſiſche Excentriker.
Die Schweſtern Welda und Alma
Neiss, Miniatur-Tanzſängerinnen.
Brothers Williams, muſikaliſche Fan
taſten. Fräulein ürzl Kirehner,Wiener KoſtümSoubrette. Herr Fean
Bayer., Original-Geſangs- Humoriſt.
Facques DBamont's Damen-Geſell
ſchaft, in ihrer Gallerie „lebender Meiſter
werke.“ (Neue Bilder
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

T Vorläufige Anzeige. W

RKaiser-Sä e.
Am Mittwoch, den 22. Sept. 1897,

Concert
des erblindeten Pianiſten Braun
unter Mitwirkung der Concertſängerin
Fräulein Margaretha Leist von
hier und des Stadt- Orcheſter Muſik

direktor Herr Friedemann.
Beim concertliebenden Publikum circu- G

[0191lirt eine Einladungsliſte.

e e Angeliseher 5Ant ERVEREI
5. September,Feier des Jahresfeſtes: 3 Fühe venkhecn

im Pfälzer Schießgraben, darauf Spazier-

Am Sonntag, den

gang durchs Saalethal. 74 Uhr Feſtfeier
im gfr. Saale der Kaiſerſäle.

Programme für jeden Theilnehmer
(auch für Kinder) durch die Vertrauens-
männer 15 Pfg. an der Kaſſe 25 Pfg.Programme im Vorverkauf bei den Mit-

liedern: Kiefer, Schwetſchkeſtr. 19, Koch,
Fleiſcherſtr. 18, Kühme, Gr. Märkerſtr. 23,
Schwenzer, Wuchererſtr. 17, Ziegler.

Schmiedſtr. 30. (0190

(0205

Jreussisce Jfandbrief- Hanf.
Kündigung bezw. Convertirung von 495 MHypotheken-Antheil-Certiſcaten der vormals Preussischen

HypotheKen-Versicherungs-Acetien-Gesellsehaft.
Anmeldungen zur Rückzahlung bezw. Convertirunge in 3x bis

zum Jahre 1908 unkündbare Pfandbriefe XVIII. Em. der Preussischen Pfandbriefbank nehmen wir bis zum

20. September ds. Is.
zu den an unserer Kasse ausliegenden Bedingungen entgegen.

Spar- u. Vorschussbamnlc.
r ahl. uMWintergarten,

Sedan eifer““.
Donnerstag, den 2. September, Abends S Uhr:

Grosses Vatriäotisches Concert
und

Brillant-Feuerwerlk«,
letzteres ausgeführt von den bekannten Pyrotechnikern Gebr. Pfeifer aus Cröllwitz

Billets nur an der Kasse 30 P. T Bei ungünſtiger Witterung Saal-Concert. W

e
Tafelqetränmxk T. Ranges.

Preisgekrönt auf allen beschichten Ausstellungen.
Aerztftcherseite empfohlen als wohlthuendes Getränk ber

Magensäure, Blasen- und Mierenleiden,

e C. A. Krammselh, Holſe a. S.

[0226

Fernspr.
No. 671.

[0181
Aareese: Gerolsteiner Sprucdel, Köln am Rhefn.

Zum Beſuche laden höflichſt ein
Hochachtungsvoll

C. Hentschel,.

Felsenburq, Gichiehonstein

Morgen Donnerstag, Nachmittags von 31 Uhr an

Secdlamfſeier.
Großes Patriotiſches Militär-Coneert

Jllumination und Brillant- Feuerwerk
bei freiem Entrée.

Preussisoher Peamten nverein.

Beſtellungen auf Theaterkarten (Paſſepartouts) für die Saiſon 1897/98
des hieſigen Stadttheaters von denjenigen Vereinsmitgliedern, welche einem
Vertrauensmannsbezirk nicht angehören, nimmt bis ſpäteſtens zum 7. September d. J.
die Buchdruckerei und Papierhandlung von Karl t h Bernburgerſtr. 28,und Weißwaarengeſchäft von Anna Betjen, Landwebrſtr. 8 ntgegen. Daſelbſt
können auch die Bedingungen eingeſehen werden. Die Preiſe ſin o dieſelben, wie ſie

das übrige Publikum für Paſſepartoutkarten zahlt. Der volle Betrag für die ge
zeichneten Karten iſt ſogleich bei der Beſtellung zu entrichten. Die Zuſtellung
der Karten an die Beſteller erfolgt rechtzeitig bis zum Beginn der Vorſtellung

(18. September d. Js.). [0197Der Vorſtand.
Kandw. Buchführung. Handschnhe, Cravatten,

Zur Einrichtung, Führung und Ab-

(0198

Otto Wiedemanm-
Morgen DonnerstagSchlachte feſt

bei
M. Bornschein, Schulſtr. 9.

[(0218 Herrſchaftliche J. Etage 1100

Wäsche, Hosenträger
ſchluß der Bücher, Anfertigung der empfiehlt zu billigen Preiſen W
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter Gustav Wehage,
ſtrengſter empfiehlt ſich Leipzigerſtrafte I1, Ecke Sandberg,

[(0182Sylda bei Ouenſtedt. und Leipzigerſtraße S1.

Hiündelſftr. 29
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Von der Reise
i

Prof. Dr. Leser.
Vom 1. September ad

Sprechstunden: Wochentags früh:
12-- I u. Nachmittags 3--4, Sonntags9- 10.

Dr. Alfred Boettcher,
Telephon 1032. Könisstr. 14. 14

Auskünfte
über Geschäàäfts- u. Privatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [0185
Beyrieh Greve,Internationales Auskunftshureau,
Halle a S., Leipz. Str. 101. 625.

ein en Fesrcher

Leipzigs

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Aug. Tokek
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. industrie- und Goe-
Wwerhe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Insetitutsgelder
1 0à 3 e (0225

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Bayeriseche

Fargochsen,
Pugochsem,
Mastochsen,

sowie 6--24 Monate alte

S Kälberaller Rassen
zu billigen Preisen Franco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

Blei

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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ittwoch, Beilage zu Nr. 408 der Halleſchen Zeitung. 1. September 1897

Landebzeitung für die Provinz Sachſen und die augrenzeden Staaten.

Aus Giebichenſteins früheren Tagen.
r Kirche zu Giebichenſtein wird gegenwärtig das Thurm-a Gingerect. Bei dieſer Gelegenheit wurde vor einigen Tagen

Knopf nebſt der Wetterfahne behufs Reparatur heruntergenommen
ich hoffte man, in demſelben Schriftſtücke oder Nachrichten aus
Jeten Zeiten vorzufinden, umſomehr, als vor einigen Jahren bei

Reudeckung des Kirchdachs in der dortſelbſt angebrachten Urne
be micht vorhanden waren. In der That befanden ſich in der
Hhlung des Knopfes, in eine vom Roſt ziemlich mitgenommene
lchhülſe eingeſchloſſen, mehrere noch recht gut ers-
en Papiere, ſämmtlich datirt vom 7. bezw. 12. November

ſowie in einem Lederetui eine ſilberne Denkmünze
m 31. Oktober 1817, dem dritten Jubelfeſt der Reformation. Die
ſegenſtände waren im erſtgenannten Jahre bei einer Dachreparatur
3 den Thurmknopf gelegt worden. Jn den Papieren werden zwei
itere, damals vorgefundene Urkunden aus den Jahren 1563 und
661 erwähnt, welche die Nachricht enthielten, daß anno 1563 der
irchthurm, der von einem heftigen Sturm baufällig geworden, auf

doſten des u Magbelſeit worden ſei (der Thurm iſt ziemlich alt und ſtammt nach
len Anzeichen aus dem 12. Jahrhundert), ferner, daß die Kirchthurm
pite im dreißigjährigen Kriege zerſchoſſen, im Jahre 1661 wieder aufgeſetzt

porden.

einer
eit dem Frieden von 1815 gemachten Eintheilung der
preußiſchen Staaten gehörten Giebichenſteen und Cröllwitz
um damaligen Herzogthum Sachſen näher zum Merſeburgiſchen
Regierungsdiſtrikt. Der damalige Gemeindeſchulze zu Giebichenſtein
war Joh. Gottfr. Waſſermann, zu Cröllwitz Joh. Aug. Lehmann
zuch die „Kirchenväter“ nebſt dem „Oberkirchenvater“ (heute Kirchen
endant) ſind namentlich aufgeführt, desgleichen ſämmtliche Prediger
t Gemeinde ſeit der Reformation bis 1820.

Aus den gleichfalls vorgefundenen Aufzeichnungen des damaligen
Schullehrers Braune in Giebichenſtein iſt erſichtlich, daß am
24. Febtuar 1799 das Dorf Cröllwitz einer bedeutenden Ueber
chwemmung ausgeſetzt war. Die Saale erreichte eine ſolche Höhe, daß
ehr als die Hälfte der Häuſer einſtürzten. Seitdem hat man erſt

jegonnen, ſich auf dem Berge anzubauen. Die in den Jahren 1806
ind 1813 auch über unſere Gegend gegangenen Kriegswetter werden an
chaulich geſchildert, auch der bekannten Heldenthat eines Fahnen-
junkers von dem von Treskow'ſchen Regiment Erwähnung gethan,
welcher bei der Gefangennahme ſeines Regiments im Dorfe Cröllwitz
ſich mit der Fahne in die Saale ſtürzte und ertrank.

Die oben erwähnte Denkmünze zeigt auf der einen Seite in
mitten der Umſchrift: Eine feſte Burg iſt unſer Gott, eine bildliche

Darſtellung der „feſten Burg“, darunter die Worte VDrittes Jubel-
eſt der Reformation, den 31. Oktober 1817. Auf der anderen Seite

befindet ſich D. Martin Luther, links die heilige Schrift, rechts ein
hrennendes Licht haltend als Hindeutung auf das helle Licht des
Evangeliums.

Sehr anſprechend iſt noch unter den vorgefundenen Schriftſtücken
ein theilweiſe humorvoll gefärbtes Gedicht, welches obengenannten
Dr. Eberhard zum Verfaſſer hat. Dasſelbe lautet:

An künftige Bewohner Giebichenſteins
Von Dr. Auguſt Gottlob Eberhard

Am 7. November 1820.
Die Jhr vielleicht nach hundert Jahren
dies Blatt erblickt, ſeid froh gegrüßt!
Der Thurmknopf mög' es treu bewahren,
ſo lange man noch Deutſch hier lieſt!
Wenn auch die Menſchen untergehen,
lebt doch die Menſchheit fröhlich fort;
und weit hinaus bleibt oft beſtehen
des längſt begrabnen Sängers Wort.
Der dieſes ſchrieb, ſah ernſte Zeiten,
ah manches wechſelnde Geſchick
n blut'ger Schlacht vorüber ſchreiten,

vor ſeinem oft getrübten Blick.

Er ſah die Thorheit, ſah die Sünde
in mancher ſchimmernden Geſtalt,
ſah blinden Nebelbinde
das Aug' umzieh'n bei Jung und Alt.

ſah er auch den Tag der Rache
für langen, ungerechten Krieg,
ſah endlich der gerechten Sache
von Gott verlieh'n den ſchönſten Sieg.
Er ſah die Menſchheit vorwärts ſchreiten
auf immer hell'rer, höh'rer Bahn,
um mehr und mehr, im Lauf der Zeiten,
dem höchſten Ziele ſich zu nah'n.
Er lernte, daß die meiſten Schmerzen
der ſchwache Menſch ſich ſelber ſchafft
und daß er in dem freien Herzen
ſein Glück muß bau'n mit eigner Kraft.

Er fühlte, daß die reinſten en
uns blüh'n am Buſen der Natuuou
und wählt', um von der Stadt zu ſcheiden,
zum Wohnſitz dieſe heit're Flur.
An dieſem Ziele langen Strebens,
mit Weib und Kindern froh vereint,
der angebrochne Herbſt des Lebens
ihm heiter, wie ein Lenz, erſcheint.

So möcht' er gern noch tauſend Jahre
des weitern Weltlaufs Zeuge ſeyn,
und willig tränk' er, bis zur Bahre,
dann auch noch tauſend Eimer Wein.
Doch ſchaut er ſeinem Abendſterne
entgegen mit gefaßtem Sinn
und ratt vergnügt in weite Ferne

ünftigen Geſchlechtern hin.nach

Er wünſcht, daß Alle, die dies leſen,
zufriednen Herzens mögen ſeyn,
wie er, da er es ſchrieb, geweſen
in ſeinem Hauſe, ſtill und klein.
Er wünſcht, daß Sonnenſchein und Regen
nie fehlen hier zur rechten Zeit,
daß Jedermann mit reichem Segen
im Hauſ' und Hofe werd' erfreut.
Er wünſcht und hofft, daß auf der Erde
und zwar in möglichſt kurzer Friſt
ſo Manches immer beſſer werde,
was jetzt nicht ſehr zu loben iſt.
Doch wenn die künft'gen klugen Leute
einſt hoch auf unſern Schultern ſtehn:
ſo mögen ſie auf Uns von heute
nicht gar zu ſtolz herunterſehn!
Sie mögen nach dem Beſſern trachten
das Schlechte tadeln ungeſcheut,
doch ohne Vorurtheil auch achten
das Gute einer frühern Zeit.
In Ehren bleibe alte Tugend
und jede Sitte ſei geübt,
die, wie das Alter, ſo die Jugend,
vor Gott und Menſchen macht beliebt.
Und gnädig möge Gott beſchützen
dies alte ihm geweihte Haus
Und ewig mög' es Jedem nützen,
der betend hier geht ein und aus

Nach vollzogenen Reparaturarbeiten ſollen ſämmtliche Schrift
ſtücke nebſt der Denkmünze mit einer neuen Urkunde und einem Ge
dicht wieder im Knopf des Kirchthurms verwahrt werden. Mögen
ſie bei einer dereinſtigen Wiedereröffnung ſpäteren Geſchlechtern von
früheren Zeiten Nachricht geben

valleſche Lokalnachrichten vom 1. September.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Nochmals die Sammlungen für die Ueberſchwemmten
in Halle. Zu unſerem geſtrigen Artikel an der Spitze des lokalen
Theiles wird uns von authentiſcher Seite mitgetheilt, daß ſeitens
des hieſigen Unterſtützungskomitees eine Abrechnung noch nicht ſtatt

gefunden hat und daß die falſche Notiz des hieſtgen Magiſtrats-
blattes, die uns geſtern die Urſache zu unſerer Richtigſtellung gab,
nicht von dem genannten Komitee herrührt. Die Abrechnung des
Komitees, deſſen Vorſitz Herr Oberbürgermeiſter Staude während
ſeines Urlaubs übrigens in die Hände des Herrn Bürgermeiſter
v. Holly niedergelegt hat, wird naturgemäß erſt nach Abſchluß der
Sammlungen erfolgen und ſodann den hierſelbſt erſcheinenden Tages
blättern zu gleicher Zeit zur Veröffentlichung zugeſandt werden.

Die Fahrgeld- Einnahme der Stadtbahn Halle be-
trug vom

1. bis 31. Auguſt 1897 M. 37 257,32
I. S. 1896 75586Mehr 1897 2501,96
1. Jan gar bis 31. Auguſt 1897 M. 251 560,16

168906 236 677,06
Mehr 1897 14883,10

det Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn
etrugen

im Auguſt 18977 1606066,90 gegen
Auguſt 1806. 16832,70

Mithin Minus 1897 65,80
Die Geſammtbetriebseinnahmen von Januar bis Auguſt betrugen

1897 115 991,60 gegen1890 „116 652,00Mithin Minus 1897 660,40
Der Neubau des St. Eliſabeth Krankenhauſes am

Moritzzwinger auf dem alten von Madai'ſchen Torfplatze nähert ſich
ſeiner Vollendung. Dieſes katholiſche Krankenhaus, welches dem
Vernehmen nach am 8. September d. Js. in Betrieb genommen
werden ſoll, iſt nach den neueſten Erfahrungen auf dem Gebiete der
Hygiene und gemäß der für die Anlage von öffentlichen und Privat-
Krankenanſtalten gegebenen Polizei- Vorſchriften erbaut. Die Pläne
ſind von den Herren Knoch und Kallmeyer, denen auch die
Bauleitung übertragen war, entworfen. Der Bau, neben der
im vorigen Jahre eingeweihten neuen katholiſchen Kirche belegen, iſt
für 80--100 Betten (Privat- und Kaſſenkranke) eingerichtet. Zum
Chefarzt des Krankenhauſes und ſpeziellen Leiter der chirurgiſchen
Abtheilung iſt der bisherige II. Arzt des Seemannskrankenhauſes zuHamburg, Herr Dr. G. A deyof f, ernannt worden, die Leitung

der inneren Station hat Prof. Dr. Freiherr von Merin
hierſelbſt übernommen. Wie bei den früheren Bauten der katho
liſchen Gemeinde, iſt auch diesmal darauf geachtet worden, daß die
Lieferung der Arbeiten und des Materials hauptſächlich hieſigen
Meiſtern übertragen wurde. Die Erdarbeiten wurden von
r Fallnich, die Maurerarbeiten von Herrn Maurermeiſter

ingesleben, die Tiſchlerarbeiten von Herrn Tiſchlermeiſter
A. Rudolph, die Glaſerarbeiten von Herrn Glaſermeiſter
Renner, die Schloſſerarbeiten von den Herren Schloſſermeiſter
Rennert und Schwartz, die Balkonanlage von Herrn Schloſſer
meiſter R. Müller, die Bildhauerarbeiten von Herrn Bildhauer
Greßler, die Sandſteinarbeiten von Herrn Steinmejtzmeiſter
87 Schulze, die Treppenanlage von Herrn Zimmermeiſter

auer, die Malerarbeiten von Herren Malermeiſter Franzen
und Holubeck, die Klempnerarbeiten von Herren Klempnermeiſter
Weber Sohn, die Zimmerarbeiten von Herrn Zimmermeiſter
Huth, die Dachdeckerarbeiten von Herrn Dachdeckermeiſter Tho
mann, die Waſſerleitungs-Anlagen von Herrn Vieweg, die
Heizungsanlagen von der Firma Dicker Werneburg, die
Bekleidung zu den Heizkörpern von Herrn Tiſchlermeiſter A. Preller,der Pargtteifaßbeden von Herrn Kaufmann A. Glaw, die Glas-

malerei von Herrn Glasmaler Guckeiſen, das Hauptportal von
den Steinbildhauern Herren Gebr. Overkott in Wrexen, die
Terrazzoarbeiten von der Firma Louiſa Tramontin in
Erfurt ausgeführt. Die Wandplatten lieferte Herr A. Reuter,
die eiſernen Träger Herr a 7 Lindenhahn und die
Mauerſteine die Firma Lincke u. Ströfer.

GewerbegerichtsBeiſitzerwahlen. Am nächſten Freitag,
Abends 8 Uhr findet im Weinzimmer des Rathskellers eine Ver
ſammlung ſtatt, in der die Kandidatenliſte der Arbeitgeber-Beiſitzerfür das dieſige Gewerbegericht endgültig aufgeſtellt werden ſoll. Jm

eigenen Intereſſe iſt ein zahlreiches Erſcheinen der Arbeitgeber
erwünſcht.

Der Verband deutſcher KriegsVeteranen begeht die
diesjährige Feier des Sedantages am kommenden Sonntag. Außer
einer x nach Cröllwitz ſoll zu dieſer Feier ein Nachmittags
Konzert und Feſtball veranſtaltet werden. Als Feſtlokal iſt der
„Lindenhof“ in Cröllwitz auserſehen und es ſind zu dieſem Veteranen
appell nicht nur Freunde des Verbandes, ſondern auch ſonſtige
Kriegskameraden aus Halle und Umgegend als Gäſte gern geſehen
und willkommen. Den Mitgliedern werden von wohlgeſinnter Seite

Marken zu Freibier, den Frauen für Kaffee verabfolgt. Des Abends
a ein Feuerwerk und Stocklaternenzug mit nachfolgendem Zapfen
treich ſtatt.

Das Walhallatheater beginnt am heutigen Mittwoch einen
neuen glänzenden Spie'plan, der diesmal beſonders reich an
originellen und intereſſanten Nummern iſt. Den
Glanzpunkt desſelben dürfte die Geſellſchaft Neiß, Bravour-
Gymnaſtiker auf der hohen Luft-Brücke, bilden. Auf
allſeitigen Wunſch iſt Jacques Dumont's Damen- Geſellſchaft
für kurze Zeit weiter verpflichtet worden und wird dieſelbe durchweg
neue „Lebende Bilder“ bringen.

Aſtronomiſches im September. Am 22. mit dem Ein
tritt der Sonne in das Zeichen der Waage beginnt im Kalender der
Herbſt die Sonne durchſchneidet in ihrer ſcheinbaren Bahn den
Aequator nach Süden hinunter und bleibt dort während des nächſten
halben Jahres. Die Höhe über unſerm Geſichtskreiſe im Mittag
wird immer geringer, die Zeiten des Aufgangs und
Untergangs rücken näher zuſammen und der Zwiſchenraum
verkürzt ſich in dieſem Monat von 13 Stunden 32 Minuten
am 1. bis auf 11 Stunden 45 Minuten am 30. Der erſte
Lichtſchimmer am öſtlichen Himmel zeigt ſich Mitte des Monats
früh gegen 4 Uhr, die letzten Spuren der Abenddämmerung um
834 Uhr. Der Mond ſteht für uns am niedrigſten am 4. zur
Zeit des erſten Viertels, am höchſten am 18., einen Tag vor dem
letzten Viertel, Vollmond iſt am 11., Neumond am 26. Jn Erd-
nähe beſindet ſih der Mond am 1. Nachts 11 Uhr mit 49700
Meilen und am 29. früh 1 r mit 49 040 Meilen, in Erdnähe
am 17. früh 6 Uhr mit 54 540 Meilen. Von den Planeten
iſt am längſten zu ſehen Venus uud zwar von 3 Stunden am
Anfang bis zu 2x Stunden zu Ende, zu dieſen Zeiten geht ſie früh
nach 18/, und dann um 3 Uhr auf; im Fernrohr erſcheint ihre Scheibe
über beleuchtet, ihre Entfernung von der Ende beträgt am15. 241 Mill. Meilen, am 25. nähert ſie ſich dem Sterne 1. Größe
Regulus im Löwen bis auf halbe Vollmondbreite. Mars und
Jupiter ſind Abends wegen ihrer Nähe bei der Sonne nicht mehr
zu ſehen der letztere hat am 13. Vormittags 7 Uhr ſeine Zuſammen-
kunft mit der Sonne und kommt nachher früh am Oſthimmel zum
Vorſchein, kann aber erſt im Oktober mit bioßen Augen aufgefunden
werden ſeine Entfernung von der Erde beträgt jetzt 128 Mill.
Meilen. Saturn, in der Helligkeit eines Sternes 1. Größe, kann
zeitig Abends noch tief am Südweſthimmel geſehen
werden ſeine Sichtbarkeit nimmt ab von 1x Stunden
am 1. bis auf Stunden am 30., ſeine Entfernung
von der Erde beträgt 208 Mill. Meilen. Merkur iſt unfſichtbar,
am 22. Mittags hat er ſeine untere Zuſammenkunft mit der Sonne.
Von den Sternbildern des ſogen. Thierkreiſes, das iſt die Zone, in
welcher ſich die Sonne und die großen Planeten bewegen, iſt jetzt der
am niedrigſten gelegenen Theil über unſeren Geſichtskreiſe, umfaſſend
von Südweſten angefangen einen Theil des Schützen, dann Steinbock,
Waſſermann, Fiſche, Widder und der obere Theil des Stiers mit den
Plejaden; in dieſen Sternbildern findet man keinen einzigen Stern
1. Größe. Von den übrigen augenfälligen Sternbildern findet man
im Weſten den Bootes mit Arktur, daneben die Krone mit Gemma,
von da links im Südweſten Herkules, darunter den Ophiuchus mit
der Schlange, in ziemlicher Höhe nahe der Milchſtraße die Leier mit
der Waage, im Süden in der Milchſtraße den Adler mit Atair, da
neben den Delphin und nahe im Scheitelpunkte den Schwan (hier
theilt ſich die Milchſtraße in zwei nach Süden hin
untergehende Zweige); im Südoſten über dem Waſſermann
ſteht das große Viereck des Pegaſus links davon die
Andromeda im Norden in der Milchſtraße die Kaſſiopeja,
darunter der Perſeus, und nahe dem Horizonte der Fuhrmann mit
Capella; im Nordweſten ſieht man den großen Bären, um den Nord-
pol herum den kleinen Bären mit dem Polarſtern, dem Drachen und
Cepheus. Jntereſſante Gegenſtände für das Fernrohr ſind die hellen
Streifen der Milchſtraße im Süden, einige große Sternhaufen im
Herkules, zwei Sternhaufen im Perſeus, der große, ſchon den bloßen
Augen ſichtbare Nebel in der Andromeda, ſowie einige Doppelſterne
in der Leier.

Etwas knapp. Jn dem geſtern unter dieſer Spitzmarke
mitgetheilten Falle einer minimalen Zahlung aus einer Konkurs-
maſſe macht natürlich, wie unſere Leſer gewiß ſchon berichtigt haben
werden, der wirklich an den Gläubiger gezahlte Betrag Und nicht

Proz. ſeiner Forderung aus.
Das Spiel mit Streichhölzern hat ſchon oft empfindliche

r So entſtand auch geſtern Vormittag ein
Brand in der Wohnung des Malers Strietzel, Graſeweg Nr. I III,
woſelbſt Kinder im Alter von 1, 2x und 5 Jahren, die ſich allein
überlaſſen geblieben waren, mit Zündhölzchen geſpielt hatten.
Glücklicherweiſe kam Frau Strietzel frühzeitig genug in ihre Wohnung
zurück, um in Gemeinſchaft mit den Hausbewohnern das Feuer zu
löſchen, bevor größeres Unglück eintreten konnte.

Schädelbruch. ie 5 Jahre alte Tochter Martha des
Poſtſchaffners Fiſcher, Thomaſiusſtraße Nr. 43 wohnhaft, wurde
geſtern gegen X6 Uhr Nachmittags durch herabfallendes Fenſtergeſims
vom Grundſtück Thomaſiusſtraße Nr. 9 am Kopfe ſchwer verletzt.
Das Kind wurde in die Klinik des Profeſſors Leſer gebracht, woſelbſt
ein zweifacher Schädelbruch feſtgeſtellt wurde. Ob noch innere Ver-
letzungen eingetreten ſind, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden.

Unglücksfälle. Dem 1l1jährigen Arbeitersſohn Albert
Kolbe zu St. Ulrich wurde von dem Räderwerk einer Futterſchneide
Maſchine die linke Hand zermalmt. Beim Tanzvergnügen zuRöpzig kam es zu einer Nouſere wobei der Arbeiter Reinhold

Korn aus Wörmlitz einen Meſſerſtich in das linke Auge exhielt,
das jedenfalls hierdurch verloren geht. Der Arbeiter Ern ſt
Rauche aus Gr. Göhren ſtürzte mit einem NatronLauge ent-
haltenden Eimer, wobei ein Theil der gefährlichen Flüſſigkeit das
rechte Auge ſo ſtark ätzte, daß deſſen Sehkraft ſicher verloren gehen
wird. Der Stellmacher Franz Kunze zu Eisleben
fiel von einer am Hauſe lehnenden Leiter in den
durch Regen aufgeweichten Boden und erlitt einen Schenkelhalsbruch
links. Während der Kellnerlehrling Albert Lange von hier
ein Tablet mit Gläſern forttrug, fiel er infolge der Neckerei ſeitens
eines Gaſtes ſo unglücklich hin, daß er ſich an den Scherben der
erbrochenen Gläſer die rechte Hand und das Geſicht erheblich verletzte.

ie Verletzten fanden ſämmtlich Aufnahme in der hieſigen Klinik.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 31. Augaſt. (Schöffengericht.) Veſtrafte

Rohheit. In wie gröblicher Weiſe ſich bisweilen junge Burſchen
aus reinem Uebermuth an Paſſanten, die ruhig ihres Weges gehen,
auf offener Straße ren davon giebt nachſtehender Fall ein ſehr
deutliches Bild. Angeklagt war der am 6. Juli 1874 gebdorene,
bisher unbeſtrafte Former Otto Karl Stengel aus Giecebichen-
ſtein wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung. Derſelbe hatte in
der Nacht zum 27. Juli der Frau Reſtaurateur H., welche mit ihrer
Schweſter und Schwägerin die Bernburgerſtraße entlang nach ihrer
Wohnung ging, während deren Männer in kurzem Abſtande
folgten, ohne jedwede Veranlaſſung einen furcht
baren Schlag auf die linke Wange verſetzt, daß die Frau

egen ihre Schweſter taumelte. Die Damen waren empört über
ieſe Rohheit und ſetzten einen des Weges kommenden Polizei

ſergeanten von dem Vorfall in Kenntniß. Der Beamte ſtellte die
Perſönlichkeit des Burſchen feſt und erſtattete Anzeige. Der Ange-
klagte, welcher den Thatbeſtand zugab, konnte auf Befragen ſelbſt
keinen Grund für ſeine Rohheit angeben. Der Gerichtshof nahm in
Uebereinſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft an, daß nur roher
Uebermuth den Angeklagten getrieben, ſich an einer ruhig ihres Weges

t



gehenden Dame ohne irgendwelchen Grund zu vergreifen. Ein der
artiges Betragen erheiſcht eine ſtrenge Sühne und deshalb wurde auf

einen Monat Gefängniß erkannt.
Zur Beachtung für ſteuerzahlende Bürger möge folgenderFall dienen. Der hieſige Einwohner R. ſollte ſich eines Vergehens

gegen das Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 und des Er
gänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juni 1893 ſchuldig gemacht haben,
indem er in einer unkerm 13. Februar abgegebenen Erklärung über
ſein ſteuerpflichtiges Vermögen inſofern unrichtige Angaben machte,
als er eine Hypothek über 25000 Mark, welche er auf einem
Hotel ſtehen hat, nicht in dem Verzeichniß mit aufführte.
Gleichzeitig hiermit ſollte R. die Abſicht gehabt haben, die
auf dieſe Vermögensſumme entfallende Jahresſteuer von 45 Mark
80 Pfg. inkl. der Ergänzungsſteuer dem Staate zu hinterziehen.
Durch die Steuererklärung des Hotel-Jnhabers, welcher die fragliche
Hypothek anführte, bekam die Einkommenſteuer- Kommiſſion Kenntniß
von der Sachlage, ſchätzte R. dementſprechend höher ein, und es er
folgte auch noch die Erhebung der Anklage. Der Angellagte beſtritt
die ihm zur Laſt gelegte Strafthat, namentlich aber den Umſtand,
als habe er durch Nichtaufführung der Hypothek die Abſicht gehabt,
die Steuer zu hinkerziehen. Er hätte damals die 25 000 Mark ge
kündigt gehabt, das Geld aber nicht bekommen können. Da er es
nun gerade ſelbſt benöthigte, habe er ſich einen gleich hohen Betrag
von ſeinem Schwiegerſohne geliehen, dem er es zu demſelben Zins
fuße, nämlich 4 Prozent, verzinſen müſſe und dem er
auch einen diesbezüglichen Huypothekenbrief ausgehändigt
habe. Da ſeiner Meinung nach dieſe beidenPoſten kompenſirten, hätte er die Aufführung der Hypothek in ſeinem
Vermögensverzeichniß nicht für erforderlich gehalten. Es lag aber
immerhin eine unrichtige Angabe ſeines Vermögens bei der Er
klärung zur Einkommenſteuer vor, alſo eine Uebertretung des Ein
kommenſteuergeſetzes vom 24. April 1891, Abſ. 2; das Ergänzungs-
ſteuergeſetz kommt hier nicht zur Anwendung, da die unrichlige
Vermögensangabe nicht geeignet war, die Steuerhinterziehung als
Abſicht erſcheinen zu laſſen. Es mangelt hierbei an dem wiſſentlichen
Verſchulden. Die That ſtellt ſich als eine Bequemlichkeitshandlung
dar. Das Gericht erkannte für die Uebertretung auf eine Geldſtrafe
von 30 Mk., beziehungsweiſe auf 3 Tage Haft. Wäre die Abſicht
der Steuerhinterziehung erweisbar geweſen, dann hätte der fünffache
Betrag der hinterzogenen Jahresſteuer außer dieſer ſelbſt als Strafe
eintreten müſſen.

-2 Halle, 31. Auguſt. (Ferien-Strafkammer.) Ein
ſeltenes Motiv lag der Handlungsweiſe des 20 Jahre alten Dienſt
mädchens Henriette Emme, gebürtig aus Zaſchwitz bei Wettin,
zu Grunde. Sie war in Dienſten bei der verwittweten Frau Land
gerichtsrath Th. hierſelbſt und hat dieſer in der Zeit von Ende Mai
bis zum 11. Juni mindeſtens ſechsmal Geldbeträge von je 10 bis
20 Mark aus einem verſchloſſenen Schreibtiſch mittels eines falſchen
Schlüſſels entwendet. Während das Mädchen die einzelnen Vieb-
ſtähle einräumte, beſtritt ſie das erſchwerende Moment, den Gebrauch
eines falſchen Schlüſſels es will auch nur ſechsmal je 10 Mark ge-
nommen haben. Frau Th. ſtellt der Angeklagten kein ſchlechtes
Zeugniß aus. Veinahe zwei Jahre ſei ſie bei ihr in Dienſten
und habe ſich ſehr gut geführt, nur in der allerletzten Zeit
nicht. Als der Zeugin auffiel, daß von ihrem Gelde etwas
fehlte, merkte ſie ſich die Beträge und konſtatirte vom

bis zum 11. Juni der Verluſt von ſechsmal zehn Mark, im
Ganzen alſo 90 bis 100 Mark. Wie war nun das Mädchen zu den
Diebſtählen gekommen Sie hatte nach W ein Verhältniß mit
einem Tiſchler H. angeknüpft, der Anfang Mai ohne Arbeit war,
gab ihm zuerſt ihre Erſparniſſe und dann das geſtohlene Geld, damit
er ſich feinere Kleidung anſchaffe. H. nahm das ihm freiwillig an
gebotene Geld an in der Meinung, es ſeien Erſparniſſe, verlangt hat
er nie etwas, da er in wirklicher Noth nicht geweſen. Das Gericht
nahm keine einheitliche Handlung an und verurtheilte die Angeklagte
zu 3 Monaten Gefängniß wegen einfachen Diebſtahls in ſechs Fällen.

Sittlichkeitsverbrechen. Der am 1. Dezember 1863 zu
Pr. Eylau geborene Drechslergeſelle Hermann Moldenhauer
hatte ſich am 5. Juli in Domnitz an einem Mädchen unter 14 Jahren
vergangen und wurde deshalb mit einem Jahr Gefängniß beſtraft.

Leipzig, 31. Auguſt. (Recht ſo Wegen Vergehens gegen
die Gewerbeordnung wurde der Maurer Ort h, Mitglied des Streik
komitees, vom Schöffengericht zu vierzehn Tagen Ge
fängniß verurtheilt, weil er einen nichtſtreiken den Maurer
beſchimpft hatte. Das Landgericht verurtheilte den Maurer
Goldhardt, der einen italieniſchen Maurer, der als Er
ſatz für die Streikenden herangezogen worden war, ohne jede Ver-
anlaſſung mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen und ihm
die Naſe blutig verletzt hatte, wegen Körperverletzung zu drei
Monaten Gefängniß.

Theater und Muſik.
Frankfurt a. M., 31. Auguſt. Der Circus Schumann iſt

von einem Komitee gemiethet worden, das nach Einbau einer
Koloſſalbühne beabſichtigt, darin das „Kaiſerfeſtſpiel“ von
Dr. Büttner Pfänner zu Thal, mit den drei allegoriſchen
Zeichnungen des Kaiſers „Der deutſche St. Michael“, unter Mitwirkung hieſige Kriegervereine und Jnnungen in großartigem Maß-

ſtabe aufzuführen.

Das Eiſenbahnunglück bei Elbe rfeld.
Ueber das furchtbare Eiſenbahnunglück, das ſich in der Nacht

zum Montag auf dem Bahnhof Vohwinkel bei Elberfeld ereignete,
berichten rheiniſch-weſtfäliſche Blätter folgende Einzelheiten

Auf dem Bahnhof Vohwinkel beſteht für die nach DornapSteele
und von dort fahrenden Perſonenzüge nur ein Geleiſe, in welches
vor dem „Steeler Einſchnitt“ mittels einer Weiche das zweite
Streckengeleiſe einmündet. An letzterem befindet ſich links
von Vohwinkel aus die Signalſtange für die einfahrenden
Züge. Solange das Geleiſe im Bahnhof nicht frei
iſt, müſſen die von Dornap kommenden Züge vor
der Weiche im Streckengeleiſe liegen bleiben. Ein Teil der Schuld
liegt zweifellos an der Einrichtung des Bahnhofs, auf welchem es an
einem dritten Bahnſteig fehlt. Wäre dieſer da, ſo brauchten die
einfahrenden Züge nicht in das erſte Geleiſe eingeführt zu werden.
Auf die Nothwendigkeit einer dieſen Uebelſtand abſtellenden Aenderung
ſoll an maßgebender Stelle wiederholt ſchon hingewieſen worden ſein,
leider ohne Erfolg, obwohl im Jahre 1892 und ſpäter ſich ein
ähnliches Unglück unter ähnlichen Umſtänden an derſelben Stelle
zugetragen hat, wobei drei Beamte zu Schaden kamen. Jn der
Unglücksnacht war nun das Einfahrtsſignal für den Zug 819
gegeben. Da aber der Zug 822 noch keine Ausfahrt hatte, ſo liegt
hier der folgenſchwere Fehler. Uebrigens wird der dienſthabende Stations
aſſiſtent Zimek als ſehr pflichttreu und zuverläſſig von ſeinen Vor-
geſetzten geſchildert. Derſelbe weiß ſich aber nicht zu erklären, wie
das Einfahrtsſignal gegeben werden konnte. Kaum war der ein
fahrende Zug im erſten Geleiſe mit gemäßigter, aber immerhin erheb
licher Fahrgeſchwindigkeit angelangt, als er mit dem ausfahrenden
zuſammenſtieß. Die Wirkung war fürchterlich. Die drei Lokomotiven
wurden zum Theil dermaßen ineinander geſchoben, daß man ſie bis
jetzt noch nicht zu trennen vermag, und nebſt den nächſten Wagenaus dem Geleiſe gehoben. Der Podeoggen und fünf Perſonenwagen

ſind erheblich beſchädigt. Der Packwagen wurde auf den folgenden
Wagen 3. Klaſſe aufgeſchoben. Dadurch hatte er von letzterem den
ganzen oberen Theil weggeriſſen. An mehreren Wagen 4. Klaſſe
waren die Vorderwände eingedrückt. An einem waren noch viele
Blutſpuren wahrzunehmen.

Das fürchterliche Krachen, hervorgerufen durch den Zuſammen
ſtoß, das Knacken des Holzes, das Geſchrei und Wimmern der Ver
wundeten und das Hilferufen und Fluchen der Eingeſchloſſenen, be
lehrte die auf dem Bahnhof befindlichen Beamten ſchnell, daß eine
entſetzliche Kataſtrophe erfolgt war. Außer den Beamten und Be
wohnern des Bahnhofes eilten viele Bürger der Stadt zur
Hilfe herdei, unter letzteren auch die Aerzte Heimke
und Dr. Schirp, ſowie eine Krankenſchweſter. Von den Paſſagieren

waren 2 todt und 11 ſchwer verwundet. Auch zwei Zug
beamte, der Zugführer Hauſel Hattingen und der Hilfsbremſer
Schneider Kalk, welcher Schaffnerdienſte that, hatten ſo ſchwere
Zehn davongetragen, daß ſie mit den Paſſagieren
in die Elberfelder Krankenhäuſer transportirt werden mußten.
Verletzungen ſind mannigfacher Art Arm, Bein- und Rippenbrüche,
ſowie Hautverletzungen u. ſ. w. Die Verkäuferin Julie Levy aus
Bochum hat beiſpielsweiſe beide Beine gebrochen. Mehrere Ver
wundete waren derartig von den Trümmern eingeſchloſſen, daß ſie
herausgehauen werden mußten. Herr Sander-Eſſen, deſſen Gattin
und Schwägerin zu den am ſchwerſten Verletzten gehören, wurde aus
dem Wagentheil etwa zehn Meter weit fortgeſchleudert. Man fand
ihn noch lebend, doch ſtarb er ſchon nach zehn Minuten. Der etwa
19jährige Anton Schmitz aus Wülfrath blieb auf der Stelle todt. Sein
Leichnam mußte aus den Trümmern hervorgezogen werden. Etwa
zwölf Perſonen waren leichter verletzt. Angeſichts des großen Un
glücks, welches ſich ihren Augen bot, vergaßen ſie aber die eigenen
Schmerzen und fuhren, ſobald ſie konnten, nach Hauſe, um ihre
Angebörigen zu beruhigen. Ein Mann wurde ebenfalls weithin aus
dem Coupee geſchleudert, kam aber wunderbarer Weiſe mit demSchrecken und einigen Hautabſchürfungen davon. Der Zugführer
Hauſe aus Hattingen, dem mehrere Rippen gebrochen wurden, war
in ſeinem kleinen Dienſtraum eingeſchloſſen. Der Hilfsbremſer
Schneider ward gleichfalls unter den Trümmern hervorgeholt. Er
hatte auf der Plattform eines Wagens 4. Klaſſe geſtanden, als das
Unglück eintrat.

Von Elberfeld fanden ſich ſchon nach etwa einer Stunde drei
höhere Beamte der EiſenbahnDirektion ein, welche theils die Unter
bringung der Verwundeten leiteten, theils die Unterſuchung ſofort
aufnahmen. Die Schwerverletzten wurden von der Vohwinkeler
Feuerwehr in Wagen erſter und zweiter Klaſſe nach Elberfeld ge
bracht, wo ſie gegen 31 Uhr ankamen und am Bahnhof Döppers-
berg von einigen Aerzten in Empfang genommen wurden. Die
Kunde von dem Unglück verbreitete ſich am Morgen mit Blitzes
W durch das ganze Wupperthal. Hunderte umſtanden die

nglücksſtelle, auf welcher die Aufräumungsarbeiten ſofort vorgenommen
wurden. Mittags gegen 11 Uhr kam ein Vertreter des Erſten Staats
anwalts aus Elberfeld zwecks Aufnahme des Thatbeſtandes. Ueber die
Möglichkeit, wie es gekommen iſt, daß ein falſches zu frühzeitiges
Einfahrts Zeichen gegeben wurde, gehen die Meinungen auseinander.
Am meiſten findet bei den Eiſenbahnbeamten die Annahme Glauben,
daß die elektriſche Leitung zum WeichenStellwerk in Folge von
Stromſtörung mangelhaft oder unrichtig funktionirte. Von manchen
Seiten wird auch behauptet, daß am Sonntag ein zu ſtarker Per
ſonenverkehr geherrſcht habe, durch den die Stationsbeamten den
Kopf verloren hätten. Dies iſt aber durchaus nicht der Fall. Als
die Kataſtrophe ſich ereignete, war es ſchon nach Mitternacht und die
Züge ohnehin nicht übermäßig beſetzt. Letzterer Umſtand iſt als ein
großes Glück anzuſehen, weil andernfalls das Unglück von noch weit
entſetzlicheren Folgen begleitet geweſen wäre.

Berliner Chronik.
Der flüchtige Mörder Joſef Gönczi ſcheint trotz aller

Spuren, die man hier und dort bemerkt haben will, vorläufig ent
kommen zu ſein. Nachdem ſeit ſeiner Abreiſe aus Berlin ſchon
14 Tage verſtrichen ſind, ohne daß man einen deutlichen Anhalt über
ſeinen Aufenthalt hat, muß wohl auf einen glücklichen Zufall ge
wartet werden.

Ein ſchwerer Verdacht richtet ſich d den Pförtner des
Hauſes Koppenſtraße 17, Bruno Krauſe er ſoll durch Mißhandlung
den Tod eines Kindes herbeigeführt haben. Krauſe traf am
16. d. M. Abends die elfjährige Tochter Klara der Wittwe (llrich
mit anderen Kindern ſpielend auf dem Hof des Grundſtücks und
jagte ſie fort. Die Schaar ſtob auseinander und Klara Ullrich wollte
ſich in die mütterliche ſeen begeben, die im erſten Stock des Hinter
hauſes über der Krauſeſchen Wohnung liegt. Dabei ſoll K' die Kleine
mißhandelt haben. Schreiend und über Schmerzen an Kopf und Rücken
klagend, betrat Klara U. die Wohnung. Die Schmerzen hörten nicht auf
Dr. Weigelt glaubte eine Gehirnerſchütterung und Wirbelausdrehung
zu erkennen und ſorgte für die Aufnahme des Kindes im St. Hedwigs
Krankenhaus. Dort iſt es am letzten Sonntag geſtorben. Die
Mutter hat inzwiſchen gegen Krauſe Anzeige erſtattet, und die
Staatsanwaltſchaft hat die Leiche zwecks Feſtſtellung des That-
beſtandes durch gerichtsärztliche Oeffnung beſchlagnahmt.

Vermiſchtes.
Wiederum wird aus Elberfeld ein Eiſenbahnunglück

gemeldet: Entgleiſt iſt am Montag Abend auf der Strecke
Solingen--Remſcheid bei ſeiner Ausfahrt aus der Station
Solingen ein Perſonenzug. Die Lokomotive und drei Wagen ſind
pht unerhebiich beſchädigt. Drei Damen ſind leicht
verletzt.

Verhaftung eines „Spions“. Jn der Nähe von Ventimiglia
wurde von den italieniſchen Carabinieri ein Franzoſe, der Ad-
vokat Gennari in Nizza, als Spion verhaftet und in das
Gefängniß von San Remo gebracht. Er hatte an der Grenze photo
graphirt und dadurch den Verdacht der Grenzwächter erregt.

Trauriger Tod. Jn Waltershauſen (Unterfranken) hatte der
penſtonirte Rittmeiſter, Gutsbeſitzer Frhr. v. Feilitz ſch das Un
glück, auf einem Spaziergang ein Stück von einer in den Mund
enommenen Aehre zu verſchlucken. Die Bemühungen und
perationen der herbeigerufenen Aerzte blieben erfolglos und der

ſonſt kerngeſunde Mann mußte ſterben.
Durch Eingeborene ermordet. Auf der zum deutſchen

Schutzgebiet gehörigen Sir Charles Hardy-Jnſel in der Südſee iſt
ein dort als einziger weißer Anſiedler anſäſſig geweſener junger
Engländer von den Eingeborenen ermordet worden. Den eng-
liſche Kapitän Webſter, der zwölf Monate lang in NeuGuinea
und im Bismarckarchivrel wiſſenſchaftliche Unterſuchungen angeſtellt
hat, hat nähere Nachrichten über den Mord gebracht und die deutſchen
Behörden davon verſtändigt, die ſofort die Verfolgung der Mörder
aufgenommen haben.

Ueber die beiden Theater-Unfälle, die ſich, wie wir bereits
gemeldet haben, in Rouen an ein und demſelben Abend kurz hinter
einander ereignet haben, erhalten wir noch folgende intereſſante
Einzelheiten. Jn der Singſpielhalle FoliesBergère fiel ein Zu
ſchauer von der zweiten Gallerie auf den Kopf eines im Parquetraume
ſitzenden Herrn hinab: der Erſtere wurde ſchwer verwundet, der Andere
ſterbend aufgefunden. Dieſes Drama ſpielte ſich gegen neun Uhr
ab. Während einer Pauſe ſuchte der 25jährige Matroſe
Eduard Fontaine auf ſeinen in der erſten Sitz
reihe der zweiten Gallerie belegenen Platz zurück zu gelangen um
ſchneller hinzukommen, wollte er über die beiden Bankreihen, die ihn
von der ſeinigen trennte, hinwegſpringen. Er berechnete aber ſeinen
Sprung ſo ſchlecht, daß er gegen die Balluſtrade und zwar dermaßen
unglücklich fiel, daß er mit dem Kopfe nach vorne über ſie weg auf
das Haupt eines Zuſchauers im Parquet, des Champagner-
Reiſenden Olivier Clair, ſtürzte. Ein Schrei des Entſetzens erſcholl
im Saale und man eilte von allen Seiten herbei. Fontaine
und Clair lagen beſinnungslos da Fontaine, deſſenKopf auf die Kante eines Siges aufgeſchlagen hatte, vergoß Ströme

Blutes aus einer klaffenden Wunde am Schädel, Clair war gleich
falls ſchwer am Haupte verletzt. Man brachte die Verwundeten
ſofort in einen benachbarten Saal. Fontaine kam zuerſt wieder zu
ſich und konnte in das Krankenhaus übergeführt werden, bei Olivier
Clair mußte man nach langen vergeblichen Bemühungen zu künſtlichen
Athmungsverſuchen ſchreiten, gegen zehn Uhr kam er endlich wieder
zur W nnung und wurde nun gleichfalls in das Krankenhaus
gebracht.

Die Königin von Spanien als Erbin. Ein vor längerer
eit in Madrid verſtorbener Herr Soler y Durän W die Königin
egentin von Spanien, mit Uebergehung ſeiner Verwandten, zur

Erbin ſeines ſehr bedeutenden Baarvermögens und ſeiner Liegen-
ſchaften eingeſetzt. Ein ſonderbarer Zufall aber fügte es, daß die
Königin die Erbſchaft wahrſcheinlich nicht antreten kann. Das
Teſtament wurde nämlich von den Verwandten des Erblaſſers

Verwandten des ſechſten Grades angefochten, und
mit Erfolg. Ein an ſich ganz unbedeutſamerdürfte die Ungiltigkeitsertlärung des Teſtament
führen. In Spanien muß jedes rechtsgiltigeauf Stempelpapier aus dem Jahre geſchrieben ſein, in wagen
Teſtament aufgeſetzt wurde. Soler ſchrieb aber auf Porte dn

Jahre 1894, wälrend das Teſtament erſt im Jahre 1899 den
eichnet wurde. Dieſe Rechtswidrigkeit wird nun Gegenſtand enene zwiſchen der Königin und den Verwandten So
ilden.

Ueber die Vermählun Jugeborg u
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DiademSie geführt, rhmigüngl trotzſeiner 79 Jahre die Haltung eines Jünglings bewahrtKirche d in ſtrahlender Beleuchtung und reichem an

Ueberall goldſchimmernde Uniforme
funkelnde Diamanten und glänzende Toiletten. Unter dieſen errent
beſonders die der Prinzeſſin von Wales durch ihre Pracht Bewun
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durch ihn
ſein Jn Deutſchland
nach dem Nordkap abgereiſt, während er im Pariſer
„Hotel de Bade“ verweilte. Er beſuchte die Ausſtellung in
Verſailles und wollte 14 Tage in der „Haupt ſtadt der Welt“ bleiben,
aber da er im Tuilerienpark von einem preußiſchen Offizier erkannt
wurde, kürzte er ſeinen Aufenthalt ab. Das Beſte kommt aber noch
Die Pariſer Polizei, die dem Kaiſer überall hin folgte, ſperrte den
preußiſchen Offizier einfach ein und behielt ihn bis nach der Abreiſe
des Monarchen in Dieſe Geſchichte iſt ſo ſchön, daß ſie vom
„Figaro“ erfunden ſein könnte.

Ermordung des Grafen von Veltheim. Unter dieſer Spit
marke wird aus London der nachſtehende, ſtark romanhaft klingende
Vorfall berichtet, welcher noch ſehr der Aufklärung bedarf. Man
ſchreibt: Die Identität einer nackten, mit Stricken gebundenen
Leiche, welche vor einigen Wochen in der Themſe gefunden worden
war, wegen vorgeſchrittener Verweſung aber als unkenntlich beerdigt
werden mußte, iſt jetzt durch private Nachforſchungen feſtgeſtellt worden,
jedoch das muthmaßlich an der Perſon begangene Verbrechen noch
nicht aufgeklärt. Die Leiche ſoll daher zum Zweck weiterer Unter
ſuchung wieder ausgegraben werden. Die Nachforſchungen
haben die Thatſache ergeben, daß der Aufgefundene der Deutſche
Graf Moritz Ludwig Wilhelm von Veltheim ſei. Vor einiger Zeit
wurde die Leiche eines Mannes von auffallend ſchönem Körperbau
bei Wapping aus der Themſe gezogen unter Umſtänden, welche auf
einen grauenvollen Mord deuteten. Man konnte das Geſicht nicht
mehr erkennen. Die offizielle Leichenſchau begnügte ſich daher mit
einer Sitzung die Geſchworenen gaben ein „offenes Verdikt“ ah,
und der Todte wurde als unbekannter Mann auf dem Gemeinde
Kirchhof beerdigt. Die Veröffentlichung dieſer Thatſache hat zu er
ſtaunlichen Reſultaten geführt die in Perth in Weſtauſtralien lebende
junge Frau von Veltheim erkannte aus den Beſchreibungen in den

Blättern den Aufgefundenen als ihren Gemahl, mit dem ſie
ſich erſt vor Kurzem vermählt hatte. Die Dame tkheilt mit, Graf
von Veltheim habe ſie verlaſſen und dann ſpäter eine junge Griechin
mit Namen Maurocordato geheirathet, die ſich aber wiederum von
ihm ſcheiden ließ, nachdem ſie von ſeiner Doppelheirath Kenntniß er
halten. Es iſt nunmehr an den Miniſter des Jnnern das Erſuchen
gegangen, die Erlaubniß zur Wiederausgrabung der Leiche zu geben.
Es ſei hier noch nachgetragen, daß die Leiche, als ſie aus dem
Waſſer gezogen wurde, mit ſechs Faden 36 Fuß einer Schiffs
leine umbunden war. Die Stricke waren feſt um den Hals ge
ſchnürt und liefen von dort um beide Arme, von dort in gleicher
Weiſe um die Beine, ſo daß auch die Füße gebunden waren, und von
dort aus wieder nach den Händen zurück, dieſe gleichfalls feſſelnd.

Pfiffige Gefangene. Jm Gebäude des Kreisgerichts in Leib
meritz (Böhmen) ſuchte ein ingeniöſer Häftling dadurch die Freiheit
zu gewinnen, daß er das Bureau eines gerade abweſenden Unter
ſuchungsrichlers betrat, deſſen Civilkleidung ſtahl und mit dieſer, ſo
wie auch mit dem Hute des Unterſuchungsrichters das Weite ſuchte.
Der Unterſuchungsrichter war nicht wenig überraſcht, als er, in ſein
Bureau zurückkommend, ſeine Uniform mit der Civilkleidung ver
tauſchen wollte und ſtatt derſelben eine Sträflingskleidung vor
fand. Der Häftling mußte ſich aber ſelbſt wieder ſtellen, da er auf
ſeiner Flucht über eine etwas zu hohe Mauer geſprungen
war, wodurch er ſich dermaßen verletzte, daß er die weitere Flucht
aufgeben mußte. Noch geiſtreicher inſzenirte ein Häftling in Rum-
burg einen Fluchtverſuch. Als der Gefangenaufſeher das Mittageſſen
in ſeine Zelle brachte, ſchlüpfte der Häftling zur Thür hinaus und
ſperrte ſie von außen ab, ſo daß der Gefangenaufſeher in der Zelle
gefangen war. Bis dieſer aus ſeiner Haft befreit wurde, war der
Entſprungene ſchon über alle Berge. Allein auch er ſiellte ſich bald
ſelbſt dem Gerichte, da er keine Subſiſtenzmittel hatte und es vorzog,
zu ſeiner „Verpflegung“ zurückzukehren.

Ein parlamentariſcher Pechvogel. Ein merkwürdiges
Malheur, welches ſelbſt von den politiſchen Gegnern bedauert wird,
verfolgt den holländiſchen Politiker Heemskerk. Als im Juni die
allgemeinen Wahlen zur zweiten Kammer ſtattfanden, blieb er im
Diſtrikt Sneek ſeinem liberalen Gegner gegenüber bei mehreren
Tauſend abgegeben Stimmen mit einer Stimme in der Minder
heit. Am Mittwoch nun hatte im 6. Amſterdamer Wahlkreis
eine Nachwahl ſtattzufinden und da erhielt Heemskerk genau ſo
viele Stimmen wie ſein lideraler Mitbewerber Geertſema. Da aber
Geertſema älter iſt, ſo fiel ihm nach holländiſchem Geſetz das
Mandat zu.

geweſen

man, der Kaiſer ſei

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. September.

Wetterbericht vom 1. September, Morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion im NW. unſeres Erdtheils iſt in nord
öſtlicher Richtung fortgeſhritten ſie beherrſcht, obwohl das
Barometer von geſtern Mittag bis zum Abend um 3 bis 4 m
ſtieg, die Witterung bei uns, wo bei auffriſchenden, meiſt
weſtlichen Winden meiſt wolkiges bis trübes, zu Regenfällen
eneigtes Wetter herrſcht. Auch morgen dürften noch Regen
chauer auftreten, dann iſt aber mit der Ausbreitung hohen
rucks von SW. her wenigſtens vorübergehend Beſſerung

des Wetters zu erwarten.
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2 ſchwarz, weiß und gemuſtert, füurSeidenstoffe, Brautkleider, Straßentleider und Gefelſſchaftskleider.
Man verlange Muſter.

Zur Feier des Sedantages ſchließen die unter
zeichneten Bankfirmen

am Donnerstag, den 2. September d. J.

ihre Geſchäftslokale des Mittags um 12 Uhr.

D. HI. Apelt Sohn.
Hermann Arnold Co., Bank-Commandit-6Ges.
Hulius Becker Vrenkel Poetsch.Ernst Haassengier Co.

Hallescher Bankverein
vom Kulisch, Kaempf Co.I. W. Lehmann. Veckholt Raacke.

Iraul sSchauseil Co. L. Schönlicht.Spare und Vorschussbanls-
Reinhold Steckner. (0035

77 r ne

Frisch geschossene Ffeldhühner und Rehwild
Vierländer Gänse, Duten und Hähnchen.

Franz. Vürsiche, Vng. Melonen, Ital. Tafſel-Trauben.
Nennen Delicatess-SauerkKohl, Teltower Rübechen.

Ger, Pomm, Gänsebrust, neue Fürsten Neunaugen,
Kieler Schlei Büecklinge, Sprotten, Flundern, ElIbaale.

Frische Frankrfurter, Paar 35 und 50 P.
Frische Fraustädter, Paar 20 Pf.

KLeht Westph. PumpernickKel, ca. 4 Pfund 75 Pf.
Feinsten Blüthenhonig in Gl. Pfund 100 Pf.

Gebr. C orm,
G rossherzoglieh Sächs. MHoſſieſeranten. [0194

Welche größere Honighknchen-,

Chohkoladen- und Zuckerwaarenfabrik
Würde

kommiſſionsweiſe ihre Fabrikate für
größeres Geſchäft

mit ca. 15--20 000 Umſatz unter günſtigen Bedingungen abgeben? Gefl.
ſofortige freundliche Offerten mit Preisangaben und näheren Bedingungen
unter L. K. 321 an Haasenstein Vogler, A. G. Breslau erbeten.

e nz e

rer 77Preisgekrönt auf der Berliner Gewerbe Ausſtellung 1896., S

2 S
-Kaffee-brenneref von

A. Zunte sel. VVtwoe
Könegl. Grosshergogl. etc. Hof.

Bonn Berlin Hamburgwird allen Freunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
empfohlen. Sorgfältigste Auswahl u. sachgemässe Mischung
nur edelster Rohsorten, verbunden mit langjährig bewährter
Brennmethode, gerwäkrleisten einen stets gleichmässigen Auf
guss, der den höchsten Anforderungen an Wohlgeechmachk,
Kraft und Ergiebigheit vollauf entspricht.

Feinſte MoccaMiſchung à Mk. 2.10
Ia. gebr. Java-Caffee e 2.a. e I. 90 eHanshalts- I.80Wiener Miſchung 1.707

Käuflich in MallIe bei:
Jul. Bethge (Jnh. Ioh. Kippert Engel), Max Grunewald, Schmeerſtraße.

Leivzigerſtraße 5. Paul Kegel, Bernburgerſtr. 27.
Pr. David Söhne, Markt 17 und Jul. Otto Kopf, Sophienſir. 12.

re e

R

e
W t

c

Wuchererſtraße 35.
J Joh. David. Geiſtſtraße.

Herm. Dietze, Conditor, Burgſtr. 29.
C. Kaiser, Jrogenhandl., Schmeerſtr. 13.
Gg. Gröhe Nacht. Leipzigerſtr. 102.

Noak Lorenz, Gr. Steinſtr. 76.
Röhling Trobseh, Bernburgerſtr.Ecke.
Th. Stade, Königſtraße.
A. Steinbach, Adler-Drogerie. [5412
H. Sehliack, Conditor, Ranniſcheſtr. 11.

b St., 4 K

a Weiss weine, n1896er à M. 30,
1893er à M. 35, 40, 45, 50,

a Rothweine, n1892er à M. 45, 1893er à M. 50--60
die 100 Liter ab hier.

Weingut Schloss Kupperwolf,
Edesheim (Pfalz). (0177

Preißelbeeren,

zum Einmachen vorzüglich, treffen
heute ein bei [0221

Herrſchaftl. Veletage,
K., K., Zubeh., Gartkenben.,

E. I. Otl. zu vermiethen. Hedwigſtr. 6.

2Ausſchreibung.
Die Lieferung von 34 Tauſend gelb-

weißen oder gelben 4/4 Rohbaukllinker
ſteinen zum Neubau einer Garniſon-
Bäckerei in Weißenfels ſoll im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung verdungen
werden. Die Verdingungsunterlagen
können im Geſchäftszimmer des Garniſon-
Baubeamten zu Halle a. S., Blumen-
ſtraße 17 II, oder im NeubauBureau in
Weißenfels, Zimmer 62 des Schloß-
kaſernements, während der Dienſtſtunden
eingeſehen bezw. gegen poſtfreie Einſendung
von 0,35 Mark bezogen werden.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift

verſehene Angebote ſind unter Beifügung
von je 2 Probeſteinen bis
Freitag, den 10. September 1897,

Vormittags 10 Uhr
an das obengenannte Neubau Bureau,
unter der Adreſſe des Garniſon Baube
amten, portofrei einzuſenden, woſelbſt die
Eröffnung der' Angebote in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bewerber ſtatt
finden wird.

Zuſchlagsfriſt 60 Tage.
Halle a. S.,Weißenfels, den 30. Auguſt 1897.

Der Garniſon Baubeamte.
Sehneider, Königl. Baurath.

Der Kgl. Regierungs Baumeiſter.
10213] MHürt.

GutsVerpachtung.
Das den Erben des Gutsbeſitzers

Dippe-Bettmar gehörige Gut Bett-
mar, 1 Stunde von Hildesheim, Station
der Hildesheim Braunſchweiger Bahn,
groß ca. 120 ha Rüben- und Weizenboden
durchgehends 2. und 4. Klaſſe, iſt durch

den Unterzeichneten für die Zeit bis
1. März 1906 auf ſofort oder ſpäter mit
lebendem und todtem Inventar zu ver-
pachten. Gute, theilweiſe völlig neue
Gebäude; günſtige Milchverwerthung,
Zuckerfabriken in nächſter Nähe. Bisheriger
Pachtpreis einſchließlich Laſten 18250 Mk.
p. a. Zur Uebernahme ſind 75000 Mk.
erforderlich. Pachtbedingungen ſind beim
Unterzeichneten zu erhalten Beſichtigung
des Guts nach vorheriger Anmeldung beim
Guts-Jnſpektor.

Termin zur öffentlichen Neu Ver
pachtung habe ich auf
Montag, den 20. September 1897,

Vormittags 114 Uhr
im Hildesheimer Hof zu Hildesheim

angeſetzt. [0230Hildesheim, 1. Sept. 1897.
Lueder, Rechtsanwalt-

Nittergutsverkauf
in der

Provinz Sachſen.
In beſter Lage der Provinz Sachſen,

unweit Halle a. S., wird ein Rittergut,
656 Mrg. gr., erbtheilungsh. verk. Dasſelbe
iſt mit Ausſchluß des Herrenhauſes, Park,
Gärten und angrenzendem kleinen Eichen
wald auf 12 Jahre verpachtet. Reflekt.
ertheilt ausführliche Auskunft der Ober-
amtmann Sehneidewind in Leipzig.
Lehmauunsgarten 2, d. [0127

3 herrſchaftliche

Grundſtücke
mit Garten anderer Unternehmung halber
ſehr preiswerth zu verkaufen. [0170

Auskunft Spiegelſtraße 1 im Laden.

Kellnerſtr. 1011
2187 Im groß, [(0173

2 mit der ganzen Hinterfront der nen
angelegten Gerberſaalenſtraße zu
gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.

Eine Locomobile,
6--S8pfd., wird zu leihen eventl. zu
kaufen geſucht. [10195

Chr. Berghaus,
Halle a. S.

Beabſichtige ca. 100 Morgen

mit Dampf zu pflügen.
Gefl. Offerten sub Z. 10201 an die

Expedition dieſer Ztg. erbeten. [[I10201

Gebr. Flügel, ex voller Ton,x e r. Uge fur Tag
X ſaal c. paſſend, iſt billig verkäuflich
X 10219] Gr. Ritterſtraße 16, I.

Ein Caroufſſel
kann zu unſerm Hauptſchießen am 5., 6.
und 12. September auf unſerm Schützen-
platze aufgeſtellt werden. Vorherige Ueber

X

x

einkunft nöthig. [10199
Hettſtedt. Der Vorſtand

der BürgerSchützen Kompagnie.

Seidenhaus Freund Thiele,
vis-à-vis dem Rathhans, Markt 13.

Berechtigte Landw., Schul Harienberg, mit Realabtheilun,,

Leipzig

zu Relmstedt, Herzogth. Braunſchweig. (9574

Beginn d. Winterſemeſters 12. Oktbr. Frequenz 361 Sch. A. Landwirthſchaftz,
ſchule: (Kl. VI--1) eine fremde Sprache Fran mit Realabtheilun
(Franzöſiſch und Engliſch letzteres an Stelle der
von Quarta ab ſind doppelt vorhanden.
Mich. Reifezeugniß: Berechtigung z. einj. Militärdienſt ſowie alle

andwirthſchaftslehre). Die Klaſſen
Verſetzung u. Abgangsprüfung Oſtern u

Berechti
gungen d. Realſchule. B. Landw. Fachſchule (Kl. 3--1) mit je halbj. Kurſus

ohne fremde prachen. Nähere Auskunft d. d. Direktor Dr. Kremp.

Lapncwirthschaftssohule in Hildesheim

kurſus. Nähere Auskunft durch

Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 11. Oktober. Aufnahme für
Ackerbauſchule und Vorſchule zur berechtigten Landwirthſchaftsſchule. Hoſpitanten-

Dr. Wilbrand, Direktor.

[]Cj”„ d d „“„“*d d TPiehmarkt in Wernigerode g. H.
verbunden mit

Harz-RindviehSchan, Junggeflügel-Schau u. Ansſtellnng landwirkhſchaſtl,
ſchinen und Geräthe,n

am Rlittwoch, den 22. September 1897.

Fabrikate.

Thätigkeit ſein.
Zur

m
Wernigerode, Burgſtraße

Fabrikanten von landwirthſchaftlichen Gebrauchsartikeln finden bei dem großen
Verkehr, welcher ſich an dieſem Tage hier entwickelt, Gelegenheit zum Verkauf ihrer

Mittwoch früh 10 Uhr wird unmittelbar neben dem Thierſchauplatze ein
von Herren Laass Comp-, Magdeburg ausgeſtellter Rübenheber in

hierſchau kommen Geldprämien und andere Preiſe, darunter ein Ehren-
preis Sr. Durchlaucht des Fürſten zu StolbergWernigerode, zur Vertheilung.

Programme zu beziehen durch Herrn Stadtrath was s
180

Traneport beſter
3 S

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Brücecdmanmm,

Von Donnerstag, den 2. d. Mts. ſteht ein großer

cher Zugochſen
alle a. S.,Marieuſtraße 42.

w.

e
h

e

S

Sonnabend, den 4. d. Mts.
erhalte ich eine AuswahlS Belgiſcher Arbeitspferde,

ſowie Däniſche Acker und Wagenpferde.

Ia
0220) WVels el.

F3 Paar hochelegante
fünfjährige, 4 Zoll große

Wagenpferde,
und zwar:

1 Paar Rappen,
1 Füuchſe,
1 Tiefſſchwarzbraune,

ungariſche Blutpferde,
direkt importirt, komplett gefahren, auch
im Viererzug gegangen, ſehr ſchnell und
ausdauernd, dabei ganz fromm, garantirt
fehlerfrei und kerngeſund, ſtelle ich zum
Verkauf.

Rittergut Kl.- Werther b. Nordhauſen.

10147] R. Westphal.
Starker, kräftiger,

hellbrauner, oſtpreuß.

Wallach,
öbijährig, flott, ſicher ein

und zweiſpännig im leichten und ſchweren
Zug, ſteht preiswerth zum Verkauf. (0002

Mertig, Merſeburgerſtr. 165.

Reitpferd verkänſlich.
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t
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200 halbengliſche

Jährlinge
verkauft ſehr preiswerth (0152

Dölau, Bez. Halle.
Fese mann.

Formsanel.
Beſitzer von Formſandgruben, die per

Waſſer oder per Bahn nach Berlin ver
laden können, werden erſucht, Proben
mit billigſter Preisofferte einzuſenden unter

N. 329 an Rudolrmosse,
Berlin N., Chaufſeeſtraße 16. [10209

e Verniethungen.

Braune engliſche Stute, hervorragend x jkräftig gängig, gutes Exterieur, trägt 8 v re notr Zu
ſ77 e r a reiten, x deher Garten Siallg. ſof. d. ſpet

Gartow, Station Lenzen b. Wittenberge. zu vermiethen. l10215

10158) Graf Bernstor r.Verkaufe Reitpferd für mittleres Ge x Kronprinzenstr 100
wicht nach Wahl: X Wohnung zu 600 A. ſofort oder

1. br. St., 11j. 600 X ſpäter zu vermiethen. [10217
2. dbr. Si., 6j. 1600
3. GoldfuchsW., 5Hj. 1700 x R t 3Möckern (Station) bei Magdeburg. ronprinzenstr.

e e V I I I 22 Alleindelrohnen
Suche einen preuß. 4-—5jährigen ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

fehlerfreien

e e e e e e e e e e en
Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. Etage,
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 3.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-
mann 11-1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

Brüderſtraße 14

Blauſchimmel
als Reit- und Wagenpferd zu kaufen.Preis erbittet c

H. WilKe,
Schackſtedt bei Sandersleben.

Reitpfered

(GVappwallach) iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hinterz.,
9“, zu verkaufen. Wegen Beſichtigung Entree, Mädrherzam., Corridor, Speiſek.
wolle man ſich wenden an (0072 Boden, Keller, Badez. nebſt Zub. ſof.

Kutſcher Koewer, Beichlingen od. ſpäter zu verm. (ol72
bei Cölle das. Näh. im Bureau 2 Tr.

Amtliche Debanntwachungen

der

Günſtige

Sich ſol

2 V
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Amkliche Hrkauntmachungen

für den S Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

Ja 23. Halle a/S., den I. September.V*onnancoaaoancbs oben o
1897.

m

Amtlicher Theil.
Wege- und Straßenpolizeiordnung

für den Saalkreis.
Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

verwaltung vom 11. März 1850 und des S 142 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes für den Umfang des Saal
kreiſes nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen.

I. Schutz der Wege, Straßen und Plätze.
8 1.

Jede Beſchädigung der Wege, Straßen und Plätze oder
deren Zubehörungen, insbeſondere der Brücken, Fähren, Fuhrten,
Durchläſſe, Entwäſſerungsanſtalten, Böſchungen, Sicherheitsſtreifen,
Baumpflanzungen, Schutzvorrichtungen, wozu auch Prellſteine,
Schutzſteine und Baumſteine gehören, Grenzſteine oder Warnungs-
tafeln, iſt verboten.

8 2.
Zugvieh oder andere Hausthiere dürfen nicht derartig ohne

Aufſicht gelaſſen werden, daß durch dieſe Thiere eine Beſchädigung
der Wege, Straßen oder Plätze oder deren Zubehörungen er
folgen kann.

Verantwortlich für die Jnnehaltung dieſer Beſtimmun iſt
der Eigenthümer der Thiere und derjenige, welchem die Aufſicht
über dieſelben übertragen worden iſt.

8 3.
Neben allen Wegen, Straßen und Plätzen muß beim Pflügen

ein Vorgewende von mindeſtens 3 m Breite gelaſſen werden.
Wird auf dem neben Wegen, Straßen oder Plätzen liegenden

Acker mit dem Pflug, Krimmer, Egge oder anderen Ackergeräth-
ſchaften gearbeitet, ſo darf weder der Weg noch der neben dem
ſelben liegende Graben beim Wenden benutzt werden.

8 4.
Holz, Steine oder ähnliche ſchwere Gegenſtände ſowie Pflüge

dürfen auf Wegen, Straßen oder Plätzen nur auf Wagen oder
ſonſtigen mit Rädern verſehenen Fuhrwerken (Pflugkarren und
dgl.) fortgeſchafft werden.

Das Schleppen dieſer Gegenſtände oder die Fortbewegung
mit Schleifen iſt verboten.

Ausnahmen ſind mit Erlaubniß der Ortspolizeibehörde zuläſſig.
Schlitten dürfen nur nach Schneefall benutzt werden.

g 5.
Sommerwege, welche neben gepflaſterten oder mit gewalzter

Steinſchlagbahn verſehenen Wegen oder Straßen belegen ſind,
dürfen mit beladenem oder unbeladenem Laſtfuhrwerk nur zum
Zweck des Ausweichens befahren werden.

S 6.
Auf den als Fußweg bezeichneten Wegen oder den erkennbarals Fußweg abgegrenzten Wegetheilen darf nicht gefahren,

geritten oder Vieh getrieben, auf den als Reitweg bezeichneten
Wegen oder Wegetheilen nicht gefahren oder Vieh getrieben werden.

S T.
Die durch öffentliche Bekanntmachung oder Sperr oder

Warnungszeichen vorübergehend geſperrten Wege oder Wege-
d dürfen zum Fahren, Reiten oder Vientreiben nicht benutzt
werden.

s V.
Jn der Zeit vom 1. November bis 1. dürfen ungepflaſterte

Gemeindewege, ſobald dieſelben durch Thau oder Regenwetterſich im aufgeweichten Zuſtande befinden, nicht mit Fuhrwert

befahren werden, welches einſchließlich der Ladun1. bei einer Breite des Beſchlages der Radſelge (d. h. der

auf die Felgen gelegten Metallreifen) von weniger als
10,5 em ein höheres Gewicht als 3250 Kg,

2. bei einer Breite des Beſchlages der Radfelgen von 10,5 cm
und darüber ein höheres Gewicht als 5000 Kg hat.

Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung auf
a. n woſrlise Fuhrwerke innerhalb der eigenen

Feldmark,
b. die Fuhrwerke derjenigen Beſitzer, welche freiwillig oder

auf Beſchluß des Kreis Ausſchuſſes Präzipualbeiträge
b e Unterhaltung des in Frage kommenden Weges
eiſten.

Ladungsgewichte von mehr als 5000 Kg dürfen zu jeder
h nur mit Genehmigung der Ortspolizeibehörde befördert
werden.

S 9.
Erde, Lehm, Schutt, Schlamm, Aſche, Kehricht, Scherben,

Unkraut, Wirthſchaftsabfälle oder ſonſtiger Unrath dürfen auf die
Wege, Straßen oder Plätze, ſowie in die Seitengräben derſelben
auf keine Weiſe gebracht werden.

Steine, Kies, Sand oder anderes, zur Wegebeſſerung zugelaſſenes Material darf auf die Wege, Straßen oder Klate
nur zum Zwecke der Wegebeſſerung und unter genauer Beobachtung
der Beſtimmungen des vom Kreisausſchuſſe erlaſſenen Regulatives
über die Beſchaffenheit und die Unterſtützung des Ausbaues der
Gemeindewege im Saalkreiſe gebracht werden.

S 10.
Waſſer darf aus Gehöften nur dann auf die Wege, Straßen

oder Plätze geleitet oder geſchüttet werden, wenn es durch ge
gepflaſterte Rinnſteine oder durch Kanäle abfließen kann.

Etwaige Quergoſſen durch den Bürgerſteig müſſen gemauert
und mit feſtem, dem Terrain angepaßten Belage verſehen ſein.

Unreine oder übelriechende Flüſſigkeiten dürfen auf öffentliche
Wege, Straßen und Plätze oder in die Seitengräben derſelben
überhaupt nicht geleitet oder geſchüttet werden.

II. Sicherung des Verkehrs auf den öffentlichen Wegen,
Straßen und Plätzen.

S 11.
Dünger, Aſche, Schutt, Erde und andere Gegenſtände dürfen

nur dann zur Abfuhr auf Straßen, Wegen oder Plätzen gelagert
werden, wenn die Abfuhr aus dem Gehöfte nicht durch eine Ein
fahrt ermöglicht iſt. Das Lagern muß ſtets vor dem eigenen
Grundſtücke erfolgen.

ſ 12.
Dünger, Aſche, Schutt, Erde und andere Gegenſtände dürfen

nicht länger als 48 Stunden auf öffentlichen Straßen, Wegen
oder Plätzen gelagert werden.

Ausnahmen ſind nur mit beſonderer Genehmigung des
Gemeinde-Vorſtehers zuläſſig.

S 13.
Durch das Aufſtellen und Lagern von Gegenſtänden aller

Art einſchließlich Fuhrwerken darf der freie Verkehr nicht gehindert

werden.
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Alle ben en, Stra oder Plätzen gelagerten oderauf helte einſchließlich der Fuhrwerke müſſen
während der Dunkelheit genügend beleuchtet ſein.

Lebende Hecken und Bäume, welche an den Wegen ſtehen,
müſſen ſo beſchnitten werden, daß keine Zweige über die Wege
grenze wachſen und den Verkehr einſchränken.

S 14.
Beim Fahren über Brücken, in engen Straßen, durch Thor-

wege, um Straßenecken und überall da, wo eine Warnungstafel
dazu auffordert, iſt Schritt zu fahren.

18 15.
Die Fahrbahn darf nicht durch Anhalten oder auf irgend

eine andere Weiſe geſperrt werden.
Das Anhalten auf Schienengleiſen, an Straßenkreuzungen

oder auf Brücken iſt verboten.

S 16.
Beim Fahren dürfen niemals mehr als zwei Fuhrwerke an

einander gebunden ſein.
17S 17.

Alle mit Thieren beſpannnten Fuhrwerke, welche ſich in der
eit rer einer Stunde nach Sonnenuntergang und vor

e Stunde vor Sonnenaufgang auf Wegen,
oder Plätzen befinden, ſind am Vordertheil des Fuhr-

werks mit mindeſtens einer hellbrennenden Laterne zu verſehen.
Auf landwirthſchaftliche Fuhrwerke in der eigenen Feldmark

findet dieſe Vorſchrift keine Anwendung.

S 18.
Perſonen, welche des Fahrens unkundig ſind, ſowie ſolchen,

welche das 12. Lebensjahr nicht überſchritten haben, darf die
Führung von Fuhrwerk nicht überlaſſen werden.

S 19.
Der Geſchirrführer hat während der Fahrt, falls er nichtdom Sattel fahrt, entweder vom Wagen Boe choßkelle) aus

die Zugthiere zu leiten oder neben denſelben unmittelbar auf der
Sattelſeite herzugehen.

en r welche während der Fahrt ſchlafen oder ſich
in trunkenem Zuſtande befinden, werden beſtraft.

20.
Die vorſtehenden Beſtimmungen 1--19) finden auf alle

öffentlichen Wege, Straßen oder Plätze Anwendung.

III. Reinigung der Dorf-Strafßzen.
21.Die ar r der Dorſſechen hat nach den Beſtimmungen

der Ortspolizeibehörde zu erfolgen.

IV. Abänderungen durch die Ortspolizeibehörde.
S 22.

Die Polizeiverordnung gilt nur ſoweit, als von der Orts
polizeibehörde nicht abweichende Beſtimmungen getroffen ſind oder
getroffen werden.

V. Strafbeſtimmungen.
g 23.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſoweit
die beſtehenden Geſetze und Verordnungen, namentlich S 366 No. 10
des Reichsſtrafgeſetzbuches, nicht höhere Strafen feſtſetzen, mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender
Haft beſtraft.

S 24.
Dieſe Polizei Verordnung tritt am 1. Oktober 1897 in Kraft.
Alle dieſer Polizei Verordnung entgegenſtehenden kreispolizei

lichen Vorſchriften, insbeſondere die Polizei Verordnung vom
8. Mai 1895 betreffend die Beleuchtung der Fuhrwerke, werden
gleichzeitig aufgehoben.

Halle a. S., den 25. Auguſt 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
Bekanntmachung.

Der Reiſende Wilhelm Hedwig aus Kindelbrück hat die ihm
für das Jahr 1897 ertheilte Legitimationskarte Nr. 73, zum
Aufſuchen von Beſtellungen auf Gegenſtände des Buchhandels für
die Verlagsbuchhandlung von Hermann Beyer u. Söhne hier
ſelbſt, verloren.

Indem die Karte hierdurch für ungültig erklärt wird, erſuche
ich die Polizeibehörden, darauf achten zu wollen, daß mit der
verloren gegangenen Karte kein Mißbrauch getrieben wird.

Langenſalza, den 25. Auguſt 1897.
Der Königliche Landrath.

Grar Platen. [0229
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Ausführungs Beſtimmungen zum Jagd
ſcheingeſetz vom 31. Juli 1895 werden a die Namen
derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der Zeit vom 1. bis
31. v. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben

A. Jahresjagdſcheine
Krieger, Hermann, stud. agron., Halle a. S.,
Jänicke, Oskar, Apotheker, Schlettau,
Rabe, Johannes, Fabrik-Direktor, Giebichenſtein,
Schul ze, Otto, Kaufmann, Leipzig,
Metſchke, Carl,
Pirl, Emil, Oekonom, Beiderſee,
Hildebrandt, Curt, Direktor, Brachſtedt,
Baenſch, Franz, Domänenpächter. Lettin,
Rudloff, Rittergutsbeſitzer, Wörmlitz,
Koch, Carl, Gutsbeſitzer, Pritſchönag,
Pirl, Dr., Albert, Referendar, Beiderſee,
St urm, Emil, Oekonom, Schlettau,
Schramm, Albert, Gutspächter, Schlettau,
Finger, Ferdinand, Gutsbeſitzer, Dalena,
von Wuthenau, Kammerherr,
von Wuthenau, Carl, PremierLieutenant, Hohenthurm,
von Heygendorf, Major a. D., Hohenthurm,
gep ig, Adminiſtrator, Hohenthurm,

traube, Oskar, Oekonom, Hohenthurm,
uth, Wilhelm, Referendar, Wörmlitz,
offmann, Paul, Gaſtwirth, Gröbers,
ollrath, Hugo, Kaufmann, Leipzig,

Schulze, Eduard, Rentier, Loſchwitz,
Oſte, Reinhold, Gaſtwirth, Gröbers,
Baake, Bernhard, Gärtner, Oppin,
Weisheit, Wilhelm, Reſtaurateur, Cöthen,
Weßling, Albert, Verwalter, PetersbergWegner, Guſtav Reinhold, Kaufmann, LeipzigNeudnig,
Behrendt, Th., Gutsbeſitzer, Löbnitz a. L.,
Bethmann, Otto,
Pitſchke, Julius

Eberius, D., eBethmann, Mar, Student,
Eberius, Adolf, Oekonom,

Jul., Rentier, Wulfen,
arkgraf, Carl,

Voigt, Wilhelm, Hofſteinmetzmeiſter, Cöthen,
Weber, Louis, Viehhändler, Cöthen,
Wiebach, Reinhold, Gaſtwirth, Lettewitz,
Barth, Hugo, Gutosbeſitzer, Wieskau,
Schmidt, Otto,
Stoebe, Guſtav, Oekonom, Osmünde,
Beil, Franz, m
von Kroſigk, Albert, Oberſt z D., Deſſau,
Schil lin g, Emil, Kaufmann, Beeſenlaublingen,
s i in g, Adolf, Kaufmann, Giebichenſtein,

ickert, Emil, Gutsbeſitzer, Trebitz a. P.
Henze, Albert, Gutsbeſitzer, Trebitz a. P.
Mackuth, Rudolf, Jäger, Seeben,
Knake, Gottlieb, Landwirth, Lebendorf,
Recklebe, Ferdinand, Rentier, Lebendorf,
Umlauf, Otto, Kaufmann, Lebendorf,
Luhn, Adolf, Landwirth, Leau,
Schwärtzel, Louis, Landwirth, Leau,
Gneiſt, Julius, Rentier, Cörmigk,
Krohne, Franz, Kaufmann, Bernburg,
Schulze, Paul,
Z7 m mel, Curt, Privatmann, Oppin,

ander, Louis, Gutsbeſitzer, Osmünde,
Boeck, Rittergutsbeſitzer, Gutenberg,
Zimmer, Oek.Jnſpektor,
Not h Jnſpektor, Brachwitz,
Brumme, Dr., Fabrikbeſitzer, Giebichenſtein,
Rudolphi, Rittmeiſter, Dammendorf,
Otto, Friedrich, Gutsbe
Reif rn
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Deparade, Fr., Koſſath, Gutenberg,
Loren r Oekonom, Wettin,Winkler, Altſitzer, Kleinkugel,
Walther, Gutsbeſitzer,

artholomäus, Rentier, Pritſchöna,
r ömme, Guſtav, Schuhmachermeiſter, Wallwitz,

Reiche, Albert, Gutsbeſitzer, Sennewitz,
Boeck, t w. Landwirth, Gutenberg,

Winterfeld, Robert, Gaſtwirth, Löbejün,
Käſtner, Friedrich, Lehrer, Giebichenſtein,
„Knoche, Gutsbeſitzer, Wallwitz
Reinhardt, Albert, Gutsbeſitzer, Unterpeißen,
Naumann, Karl,
z. rt Albert, Kaufmann

859 e, Emil, Landwirth, Dobis,

B

arth, Wilhelm, Gutosbeſitzer, Oberpeißen,
nöfler, Hermann,

Schmidt, Albert, Landwirth,
Schmidt, Louis, Rentier
Schaeck e, Wilhelm, Fleiſchermeiſter, Bernburg,
e Gutsbeſitzer, Beiderſee,

erner, Wilhelm, stud. techn., Sylbitz,
von Werder, Landrath, Halle a. S.,
Schröder, Gumal, Privatmann, Trotha,
Nagel, Adalbert, Lieutenant a. D.,
Schöllner, Ernſt, Landwirth, Zſcherben,
Kirſten, Carl, Oekonom, Ware
Leutert, Ludwig, Fabrikbeſitzer, Giebichenſtein,
Wittmann, Otto, Landwirth, Nehlitz,
Oemiſch, r Eutsbeſitzer, Reideburg,
Oemiſch, Friedrich, Altſitzer,

Louis, Gaſtwirth,
and raf, Friedrich, Kohlgärtner,

Engel, Julius, Gärtner, J b
Pickhalm, Friedrich, Kutſcher, Merbitz,
Steinbick, Reinhold, Gutsbeſitzer, Dalena,
Steinbick, Curt,
Rudloff, Fritz, Referendar, Wörmlitz,
Boltze, Carl, Pharmaceut, Wettin,
Lange, Carl, Bauunternehmer, Giebichenſtein,
Handt, Hauptmann, Beeſen a. E.
von Zakrzewski, Moritz, Referendar, Oppin,
Wagner, Lieutenant im Art. Reg. Nr. 10, Lochau,
Krienitz, Carl, Gutsbeſitzer, Dachritz,
Elze, Carl,
Conrad, Otto,
Oemiſch, Wilhelm, Landwirth, Diemitz,
Berner, Auguſt, Direktor, Niemberg
Lieberoth-Leden, Max, Kaufmann, Leipzig,
Gebhardt, Louis,
Kohl, Friedrich, Oekonom, Gutenberg,
Brömme, Albert, Gutsbeſitzer, Tornau,
Günther, 2 Gutsbeſitzer, Deutleben,
Günther, Friedrich, Landwirth,
Schönbrodt, Landwirth, Schwoitſch,
Bethmann, Albert, Landwirth, Trebitz b. C.,
Nagel, Landwirth, Giebichenſtein,
e del, Albert, Gaſtwirth, Peißen,

eyfarth, Amts-Vorſteher,
Groth, Adolf, Poſtmeiſter, Cönnern,
Schaaf, Reinhold, Gutsbeſitzer, Dieskau,
Lehmann, Oswald, Gaſtwirth,
Thiele, Theodor, Gutsbeſitzer, Braſchwitz,
Richt er, Paul, stud. pharm., Wettin,
Meyer, Curt Oberamtmann,
Wasnick, Friedrich, Jäger,
Mögling, Oek.-Verwalter,

weiterge auf den ſeine C Ludwig Unifori

zeſſin

Seifert, Dr. med., Wettin,
Weber, Max, Aſſeſſor, Gimritz b. W.,
Demme, Otto, Fabrik-Direktor, Cönnern,
Dietze, Eduard, Reg.Referendar, Neubeeſen,
Beſtehorn, Willy, Gutsbeſitzer, Bebitz,
Beſtehorn, Guido,
Köſter, Hugo, Landwirth, Neutz,
Rehfeld, R., Hauptmann, Eismannsdorf,
Brömme, Gottlob, Gutsbeſitzer, Nehlitz;
Wittmann, Franz, Schmiedemeiſter, litz,
Brömme, Guſtav, Oekonom,
Spatz, Walther, Kaufmann, Diemitz
Bothe, Otto, Privatmann, Domnitz,
Northe, A., Jnſpektor, Kaltenmark,
Kohlberg, Carl, Rentier, Löbejün,
Gehre, Emil, Gaſtwirth, Hohenthurm,
Lohmann, Carl, Handelsmann, TeichaBoltze, Wilhelm, Gutsbeſitzer, Lehndorſ,

Grünwald, Fritz, Amtsrichter, Wettin,
Ruſche, Amtsrath, Reideburg,
Engel, Lehrer, Giebichenſtein,
Schmidt, Pr. Lieut. a. D., Wallwitz,
Lutze, Curt, Gutsbeſitzer, Löbnitz a. G.,
Thiele, Fr.,
Stange, Carl, sen., Gutsbeſitzer, Beefedau,
Stange, Carl, jun., Landwirth,
Michels, Guſtav, Rittergutspächter, Canena,
Götze, Jnſpektor, Canena,
Scholz, Gaſtwirth, Hohenthurm,
Heinemann, Albert, .-Vorſt., Untermaſchwitz
Barth, Otto, Gutsbeſitzer, Zwintſchöna,

rtel, Julius, Holzhändler, Trotha,
einicke, Guſtav, Gutsbeſitzer, Rabatz,

Weber, Carl, Gutsbeſitzer, Gimritz b. W.,
Wilde, Paul, Oekonom, Rabatz,
Wilde, Reinhold, vDeparade, Albert, Landwirth, Groitſch,
Welſch, Franz, Gaſtwirth, c
Guradze, Franz, Lieut. d. Reſ., Halle a. S.,
Reinicke, K., Landwirth, Cuſtreng,
Schnapperelle, Friedrich, Landwirth, Schlettau,
Schober, Ferdinand, Oekonom, Döblitz,
Boltze, Otto, Oekonom, Gimritz b. W.,
Kretſchmann, Max, Gutsbeſ., Untermaſchwitz,
Rudloff, Fritz, Landwirth, Domnitz,
Wa r Udo, Landwirth, Amesdorf,
Pirl, Gutsbeſ., Brachſtedt,

rich, Hermann, Zimmermſtr., Leipzig,
a a p, Wilhelm, Gutsbeſ., Dornitz,

Schäfer, Gaſtwirth, Gröbzig,
Otto, Mar, Löbejün,Ackermann, Otto, Gutsbeſ., Dobis,
Weißflog, Oskar, Kaufmann, Bernburg,
Krietſch, Gem.-Vorſt., Wieskau,
Knoche, Gottfried, Reg.-Baumſtr., Herford i. W.

B. Tages-Jagdſcheine.
Preſſer, Direktor, Morl,
Oehler, Eduard, Referendar, Wettin,
Siemens, Heinrich, Verwalter, Dieskau.

C. Unentgeltliche Jagdſcheine.
Barth, Kgl. Förſter, Petersberg,
Münder, Kgl. Forſtaufſeher, Lieskau,
Eberius, Alfred, Jäger, Löbnitz a. L.
Halle a. S., den 1. September 1897.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder. (0228



Heſſiſche DamenheimLotterir.
Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caffſel.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. 2c.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſtſche Muſikfeſt-Lotterir
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlitz.

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe
von 162 000 Mk., Hauptgewinne i. W. von 40000,
10 000 Mk. c.
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Rothe Kreuyſokterir
Ziehung 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
winne: 100 000, 000, 25 000 Mk. 2e.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

mache h empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Andreas Saxlehner, Budapest
kais. österr. und kön. ung. Hoflieferant.

Saxlehner
Bitterwasser
Hunyadi Janos

Das mildeſte, zuverläſſigſte,
angenehmnſte.

Käuftich in allen Apotheken und Binerahvasserhandlungen.

la

Ban- und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter Weisskalk, 959 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Bennſtedt, Bennſtedter Kalkwerkr.
Poſt und Bahnſtation.

0184) M. Maennicke Schmidt.

en S 32 2 2 S 4 S G

2 Kaäse rei28 Günſtige Gelegenheit wird einem
X jungen, ſtrebſamen Käſer geboten, der

ſich ſelbſtſtändig zu machen wünſcht.
X Nähere Auskunft ertheilt Ed. Richter,
X Hohenleina bei Crenſitz. [10121

Für Kauſlente und Müller.
Mein in beſter Geſchäftslage der Stadt

belegenes Getreide Mehl- und
rn eſchäft mit Mühle, Land und

iehwirthſchaft, Milchverkauf über 2000
jährlich, Geſchäftsumſatz ca. 100 090
bei 150/5 Nutzen, beabſichtige ich krank-
heitshalber unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen. 9706
Aug. BockK, Salzwedel.

Eine in gutem Zuſtande befindliche

e h e e JBocrkwindmühle
mit guter Kundſchaft und Geſchäftsmüllerei
in einer Stadt iſt billig zu verkaufen. Off.
unt. Z. 10164 an die Exped. d. Ztg.

Hantgut:Oferte.

Johannisroggen mit Sandwicke (vicia
villosa), à Ctr. A. 8,50.

Ertragreichſter Schlanſtedter Roggen.
Strube'scher Schlanstedter

square head- Weizen
in fein trieurter Waare, pro Ctr. 1 A.
über Marktnotiz.

(Prof. Dr. Maercker erntete vom
gewöhnlichen Lauchſtädter square head
16 Etr., von obiger Züchtung 23 Ctr.
pro Morgen.)

Hat ſich hier außerordentlich bewährt.

Rittergut Großwerther.
H. FrankKe.

Pa. Cocosseile
zum Einbinden à Schock 50 Pfg. (bei
1000 Schock à 43 Pf.), gebrauchte ganze
Säcke f. Kartoffeln à 35 Pf., 2 Pfd.
ſchwere Getreideſäcke à 75 Pf., gezeichnet,
3 waſſerd. große Diemen-Planen ſind
noch am Lager und geben dieſe, 100 [IMtr.
groß, fix und fertig, à 135 Mark jetzt ab,
um damit zu räumen. Sackband, à Pfd.

28 Pf. Plaut Sohn,0064) Halle, Leipz. Str. 82.
Hypotheken-Capitalien.

Auf Acker von 3 an sind
ca. 1,000,000 M. R
Scittungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. J. Baer.Bankgesehäft.
0175 Halberstadt. S

er W v
Das Buch über die Ehe
von Dr. Retau (39 Abbild.) geg. Pinsend.
von Mk. 60 in Briefmarken franco.

G. Engel, Berlin.Potsdamerstr. 131 A.8287]
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